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1 g zbarſtes de. Sffenttichteit Bekannt geworden. die vorderen Teile des Feindes überwältigt, ſeine hinteren Staffeln zurück a a en RE 
he a no es keine Schwierigkeit mehr. die Brücke geworfen. Am Abend war nach zähem Ringen auch Langemarck und unſere Wie uns ein Berliner ee een Fa 
j 4 3 tzufinden, vermittels derer der Aferwechſel der, ? e ENDEN A ‚unferer A Hand. — Bei St. Quentin und an zahl- i l zend meldet, iſt die neueſte Kundgebung es 
. PVP keichen Stellen weiter ſüdlich bis nach Warneion drang der Gegner, deſſen jer⸗ Papſtes ein Brief an die Staatsoberhäupter ber 
freilich gern zugegeben werden — was die ſchlagene Augriffstruppen durch immer neue Kräfte ergänzt wurden, in unſere triegführenden Nationen, und fie unterſcheidet ſich 
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1 ſtes in weiten Kreifen der deutſchen Offentlichkeſt Engländer gegen Abend bei Loos wiederum heftig an; örtliche Einbrüche wurden „Giornale d'Italia“ ſagt, der Papſt habe ſich 


nicht denjenigen Widerhall findet, auf den die 
ſicherlich aus edlen Beweggründen unternommene 
Aktion des heiligen Stuhles ſonſt Anſpruch haben 


Aber auch in der Sache ſelbſt ſcheint uns die 
Botſchaft mit den harten Zukunftsnotwendigkeiten 
des deutſchen Volkes ſchwer vereinbar. Wir ver ⸗ 
tehen es durchaus, wenn der Papſt feine Vermitt⸗ 
kungsaktion unter den Geſichtspunkt ſtellt, daß 
der Friedensſchluß bei keinem der Beteiligten 
einen Stachel zurücklaſſen, und daß in ihm auch 
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R das Recht der kleinen Völker im weiteften Um⸗ 
— fange gewahrt werden ſollte. Doch wie ſoll ſich 
8 g das deutſche Volk mit einem Frieden abfinden, der 
4 don ihm eine „Verſtändigung“ über Elſaß⸗Loth⸗ 
— pingen, d. h. alſo die mehr oder minder vollkom⸗ 
mene Rückgabe der Reichslande fordert? Oder ein 
1 anderes Beiſpiel. Der Papſt schlägt die Rückgabe 
4 aller von uns beſetzten Gebiete, ſomit die Wieder⸗ 


herſtellung Belgiens, Serbiens und Rumäniens 

dor, dazu die Befriedigung der polniſchen Wünſche, 

ö einen Ausgleich über die italieniſchen Forderungen 
0 nach Wälſchtirol und Trieſt uſw. uſw. Womit aber 
. Haben, ſo fragen wir demgegenüber, unſere Geg⸗ 
| der eine ſolche Schonung, und womit haben die 
1 I taltener eine ſolche Belohnung verdient? Und 
4 wer entſchädigt das deutſche Volk für die unſag⸗ 
9 baren Opfer und Leiden, die as im Verlaufe des 
freventlich aufgezwungenen Daſeinsbampfes ge⸗ 
5 bracht oder erduldet hat? Wird zudem durch die 
vom Papſte vorgeſchlagene Löſung die Schuld a m 

| tege — matürlich abſichtslos — nicht geradezu 
1 auf unſere Schultern gewälzt dergeſtalt, daß unſer 
gerechter Verteidigungsbampf in das Licht eines 

e ſchließlich doch mißlungenen Beutezuges rückt? So 
diel Fragen, ſo wenige befriedigende Antworten. 
abet iſt von deutſchem Standpunkte 
Hauptgeſichtspunkt noch garnicht berührt worden: 
derjenige unſerer künftigen Sicherheit, die Haupt⸗ 
und Endzweck unſeres Abwehrkrieges bildet. Der 

! Papſt meint nun freilich, dieſes Ziel durch eine 
N Allgemeine Abrüſtung, durch Schiedsverträge ufm. 
4 gemwährleiſten zu können, aber wir glauben, daß 
hier auch in alle Zukunft das deutſche Schwert eine 

R ſichere Bürgſchaft iſt, als internationale Verträge, 
u welche die Unterſchriften Frankreichs, Rußlands 
oder dar Englands und Italiens kragen. So eder 

deshalb der Schritt des Papſtes gedacht iſt, und fo 


aus ein 


durch kraftvollen Gegenſtoß wettgemacht. St. Quentin lag weiter unter fran⸗ 
zöſiſchem Feuer; das Dach der Kathedrale iſt eingeſtürzt, das Innere des hiffo- 
riſchen Bauwerks ausgebrannt. e ee ö 
t Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: i 
An der Aisne ſcheiterten Teilangriffe der Franzoſen öſtlich von Cerny. Bei 
Verdun entwickelte ſich die Arkillerieſchlacht mittags wieder zu höchſter Stärke; 
der Feind griff bisher nicht an. Auf dem Oſtufer der Maas brachen kampfbereite 
badische Regimenter überraſchend in den Caurisres-Mald vor, zerſtörten die 
feindlichen Angriffsarbeiken und kehrten mit f 5 
e mehr als 600 Gefangenen 
von drei franzöſiſchen Divifionen zurück. — 16 feindliche Flugzeuge wurden ab- 
casten leer Are here ch Richthofen hat den 58., Oberleutnant Doſtler 
den 25. Luftſieg davongetragen. 1 . | 
Hſtlicher ee der 5 
Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
i AR a Pielſac auflebende Arkilleriekätigkeit 
und. Borfeldgefechte. „ u a 
Front des Generaloberſten Erzherzog Jolepb: 
‚Nördlich. von Holda an der Biſtritz und ſüdlich des Trolus⸗Tales ſpielten ſich 
für uns erfolgreiche Teilkümpfe ab. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſe: 
Rumänifch-tuffiiche vorſtöße nördlich von Focſani und am unferen Sereih 


ſchlugen verluſtreich fehlt. 
e a Mazedoniſche Front: 


Richts Neues. ; 605 
x Der Erſte General⸗Ouartiermeiſter: Duden dorff. 


gen Unglücks nach Möglichkeit zu beſchleunigen, 
Der Krieg wurde immer grauſamer. Der Papſt 
fragt ſich, ob Europa ſich bis zum Selbſtmord fort⸗ 
reißen laſſen wolle. Angeſichts dieſer beunruhigen⸗ 
den Lage erneuert der Papſt ſeinen Appell an die⸗ 

77» ˙ ON jenigen, welche die Geſchicke der Nationen in 

Der Wortlaut der päpſtlichen Friedensnote Händen halten. In erſter Linie muß die materielle 
an die Oberhäupter der kriegführenden Staaten Gewalt der Waffen der moraliſchen Gewalt des 
iſt, einer Stefanimeldung zufolge, in Rom zur Rechts platzmachen, und infolgedeſſen hat eine 


ſehr wir uns mit ihm in dem Wunſche nach einem 
baldigen Frieden begegnen, auf der Grundlage fet- 
ner Botſchaft iſt ein deutſcher Frieden, wie er uns 
allein zu frommen vermag, nicht möglich. 


» * 


zu der diplomatiſchen Friedensnote verstanden, 
nachdem ihm aus Informationen klar geworden 
fei, daz die Abſichten bei den kriegführenden 
Gruppen zu feinen Ideen nicht in. unüberwind⸗ 
lichem Gegenſatz ſtänden. — „Secolo“ teilt mit, 
daß die Note vor ihrer Ausgabe der Kardinal: 
kommiſſion zur Begutachtung unterbreitet und her⸗ 
nach durch den engliſchen Botſchafter an Frankreich 
und die Vereinigten Staaten übermittelt wurde. 


Der Vatikan ſehr hoffnungsvoll. 


Aus Rom wird gemeldet: Der Vatikan iſt ſehr 
hoffnungsvoll in Bezug auf den Enderfolg des 
neuen päpſtlichen Schrittes und hält das Ende des 
Krieges für nicht weit entfernt. Man hegt im 
Vatikan die Hoffnung, daß der Vorſchlag des 
Papſtes im richtigen Augenblick erſchienen tft. 


Weitere Außerungen der Entanke⸗Preſſe. 

Die feindliche Preſſe befleißigt ſich bisher durch⸗ 
weg einer gewiſſen Zurückhaltung in der Beurtei⸗ 
lung der Note. Die meiſten Pariſer Blätter ſpa⸗ 
ren ihr Urteil bis zur Veröffentlichung des Textes 
auf, erklären aber, ſie würden die Note mit aller 
Ehrerbietung, die ſie verdiene, aufnehmen und 


prüfen. Die Entente habe ſich für ihr Handeln 
eine Linie gezogen, von der ſie ohne Nachteil für 


ſich und ohne Schaden für die Zukunft der Welt 
nicht abweichen könne. 8 ) 


Die engliſche „Morningpoſt“ ſchreibt: Es ift leicht 
zu glauben, daß Deutſchland außerordentlich zu⸗ 


Umſtänden Frieden zu den vorgeſchlagenen Bedin⸗ 
gungen bekommen könnte. Die Friedensvorſchläge 
find ſorgfältig darauf angelegt, an die Kriegsmü⸗ 
digkeit in allen Ländern zu appellieren. Sie la⸗ 
den die Kriegführenden ein, ſich für quitt zu er⸗ 
erklären und einander das, was geſchah, zu ver⸗ 
geben, aber gerade das iſt es, was die Alliterten 
ſich nicht leiſten können, ſelbſt wenn fie zur Ver⸗ 


frieden ſein würde, wenn es unter den jetzigen 


Veröffentlichung gelangt. Sie entspricht im We⸗ 
ſentlichen dem bereits geſtern von uns gebrachten 


Wortlaut. Der Papſt betont zunächſt, daß er ſeit 


Beginn des Krieges bemüht war, vollkommene 


Neutralität zu beobachten, ſich der Opfer des Krie⸗ 
ges ohne Unterſchied der Nationalität und Reli» 


gion anzunehmen und das Ende des gegenwärti⸗ 


des Rechts feſtgeſetzt iſt wird jedes Hindernis 


gleichzeitige und gegenſeitige Abrüſtung ſtattzu⸗ 
finden und zwar unter Berückſichtigung der Er⸗ 
forderniſſe der öffentlichen Ordnung. Weiter 
wird die Einführung des internationalen Schieds⸗ 
gerichts empfohlen. Nachdem jo die Vorherrſchaft 


gebung geneigt wären. Das Kompromiß ohne 
Sicherheit bedeutet, daß alle Opfer und Leiden 
umſonſt waren. © 


0 0 
für den Verkehr zwiſchen den Völkern beſeitigr 
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Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
d Berlin, 16. Auguſt, abends. 


Der feindliche Anſturm in Flandern, der ſich 
ſeitlich bis auf 30 Kilometer ausdehnte, iſt verluſt⸗ 
reich zerſchellt. 

Nur bei Driegrachten am Bſer⸗Kanal und bei 
Langemarck hat der Gegner örtliche Erfolge errun⸗ 
gen; hier wird noch gekämpft. N 

Von St. Julien nordöſtlich von Ypern bis War⸗ 
neton an der Lys iſt der Feind überall reſtlos zu⸗ 
rückgeworfen. 2 * 

Im Artois und bei Verdun ſtarker Feuerkampf. 

Im Oſten nichts Weſentliches. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. Auguſt nachmittags lautet: In Belgien machten 
unſere Truppen merkliche Fortſchritte weſtlich der 
Straße nach Dixmuiden. Zwiſchen Hurtebiſe und 
Craonne ziemlich lebhafte Beſchießung unſerer 
erſten Linien. Ein Handſtreich gegen einen unſerer 
kleinen Poſten auf der Hochfläche von Vauclerc 
ſcheiterte vollkommen. Der Artilleriekampf dauerte 
ſehr lebhaft die ganze Nacht hindurch auf beiden 
Maasufern an. Auf dem linken Ufer ſchlugen wir 
einen feindlichen Verſuch weſtlich der Höhe 304 ab. 
Sonſt überall ruhige Nacht. 

Franzöſiſcher Bericht vom 15. Auguſt abends: 
Der Tag ijt verhältnismäßig ruhig verlaufen. 
Geſchützkämpfe in Belgien, nördlich von der Aisne, 
in der Champagne, auf beiden Maasufern und im 
Ober⸗Elſaß. Wir haben einen Handſtreich bei Four⸗ 
de⸗Paris gemacht und 1 Maſchinengewehr und 
Kriegsgerät in unſere Linien gebracht. Der Feind 
hat Reims beſchoſſen und hundert Granaten auf 
Pont⸗à⸗Mouſſon geworfen. 


Engliſchee Bericht. 


x Der engliſche Heeresbericht vom 15. Auguſt nach⸗ 
mittags lautet: Die Briten griffen heute Morgen 
auf breiter Front von den nordweſtlichen Aus⸗ 
läufern von Lens bis zum Walde von Hugo, nord⸗ 
öſtlich von Loos, an. Wir eroberten die erſte 
deutſche Verteidigungslinie an allen Stellen und 
machen befriedigende Fortſchritte. Ein feindlicher 
Gegenangriff öſtlich von Ste. Milie wurde völlig 
erſtickt. Die Franzoſen gewannen während der 
Nacht weſtlich von Bixſchoote weiter Boden. Feind⸗ 
liche Stoßtrupps griffen geſtern Abend unſere neuen 
Stellungen öſtlich von Klein Zillebeke an, wurden 
aber völlig abgeſchlagen und ließen 14 Gefangene 
in unſerer Hand. Das ſtürmiſche Wetter hält an; 
ſchwerer Regen iſt wieder gefallen. i 

Englischer Bericht vom 15. Auguſt abends: 
Heute Vormittag haben kanadiſche Truppen die 
deutſchen Stellungen ſüdöſtlich und öſtlich von Loos 
auf einer Front von zwei engliſchen Meilen. 
(3,2 Kilometer) erſtürmt. Die gewaltigen Ver⸗ 
teidigungsanlagen der Höhe 70, welche in der 
Schlacht bei Loos im September 1915 unjerem 
Angriff widerſtanden haben und ſeitdem auf jede 
Art und durch jeden unſeren Feinden bekannten 
Kunſtgriff verſtärkt worden ſind, ſind im Sturm 
genommen worden. Nachdem unſere Truppen das 
erſte Grabenſyſtem des Feindes auf der ganzen 
angegriffenen Front genommen hatten, ſind ſie bis 
in die Höhe der weſtlichen Verteidigungsanlagen 
von Cite St. Auguſt vorgedrungen, indem fie bis 
zur Tiefe von 1 Meile (1,6 Kilometer) in die deut⸗ 
ſchen Stellungen eindrangen. Außer einer aus⸗ 
Gta men Reihe von Schützengrabenlinien und 

Stützpunkten, welche die Verteidigungsanlagen der 
Höhe 70 bildeten, ſind die Dörfer Cite Ste. Eliza⸗ 
beth, Cite Ste. Mille und Cité St. Laurent, ebenſo 


das Bois Raje und die weſtliche Hälfte des Bois 


En jetzt in unſerem Beſitz. Alle ins Auge ge: 
a 
blutigen Verluſte find ſehr leicht. 


Der zweite engliſch⸗franzöſiſche Generalſturm 
zerſchellt. 
# Über die Kämpfe des 16. Auguſt meldet 
W. TB: H ar 


? Im Weſten at der General⸗Angriff der Alli⸗ 
ierten auf faſt der ganzen Front eingeſetzt. In 
Flandern, im Artois und an der Aisne brach am 
15. und 16. Auguſt die engliſche und franzöſiſche 
Infanterie zum Sturm vor, während vor Verdun 
die Artillerieſchlacht noch andauert. SR 
In Flandern ſuchten die Engländer am 15. Au⸗ 
guſt durch ſtarke Teilangriffe öſtlich Bixſchoote, ſo⸗ 
wie ſüdweſtlich Weſthoek ihre Ausgangsſtellungen 
0 verbeſſern. Nachdem alle dieſe Angriffe abge⸗ 
chlagen, ſchwoll am Nachmittage und Abend das 
engliſche Artilleriefeuer an der Küfte, ſowie im 
Wpern⸗Abſchnitt von Merckem bis zur Deule zu 
großer Heftigkeit an. Ohne Unterbrechung tobte 
das Feuer bis zum Morgen, wo es ſich um 5 Uhr 
20 Min. auf die Frontſtrecke von Draaibank bis 
zur Lys zum Feuerorkan ſteigerte. Kurz nach 6 Uhr 
trat die engliſche Infanterie zwiſchen Bixſchoote 
und Ooſttaverne zum Angriff an. Der Kampf iſt 
in vollem Gange. Von Ooſttaverne nach Süden 
bis an die Deule lag das ſtarke engliſche Feuer 
in ungeminderter Heftigkeit auf den deutſchen 


Stellungen. Rege Fliegertätigkeit und Luftkämpfe 


begleiten den Kampf der Infanterien. 


das verloren gegangene Gelände größtenteils 
wieder in deutſchen Beſitz. Vergeblich rannten ſie 
immer wieder todesmutig gegen die deutſchen 
Stellungen an. Bis zum Abend waren zehn An⸗ 
griffe abgewehrt. Kurz vor Mitternacht verſuchten 


en Punkte find genommen worden. Anſere 


; gegen angebliche deutſche Neutralitätsverlezungen. 


die Engländer nochmals nach ſtärkſter Artillerie 
Wiederum umſonſt. 


vorbereitung vorzubrechen. 0 
Der anbrechende Morgen zeigte vor den deutſchen 
Stellungen feindliche Leichenfelder von grauen⸗ 
hafter Ausdehnung. 23 


„Die Franzoſen griffen mit wenig Glück an de 
Aisnefront an. Am Vormittage des 15. wurde ſüd⸗ 


öſtlich Cerny ein franzöſiſcher Teilangriff abge ii 
bie Darauf begann von Mittag ab ſtarkes 
Urtillerie⸗ und Minenfeuer auf die deutſchen Stel⸗ 


lungen von Cerny bis Craonne. Nachdem ſich das 


Feuer um 6 Uhr nachmittags zu ſtärkſtem Trommel⸗ 


feuer geſteigert hatte, erfolgten ſtarke Angriffe. 
Trotz der ſchweren, ſchon im Sperr⸗ und Abwehr⸗ 
feuer erlittenen Verluſte grifſen die Franzoſen 
immer wieder anl. Aber alle ihre Anſtrengungen 
waren umſonſt. Durch Gegenſtoß wurden ſie überall 
reſtlos wieder geworfen. 


Vor Verdun tobt die Artillerieſchlacht weiter. 
Durch die deutſche Gegenwirkung geſchwächt, ver⸗ 
mochten die franzöſiſchen Batterien jedoch nicht die 
Wirkung der Vortage zu erreichen. Gegen Abend 
ließ das franzöſiſche Feuer merklich nach und lag 
die Nacht über in wechſelnder Stärke auf den deut⸗ 
ſchen Stellungen vom Walde von Avocourt bis zur 
Caurettes⸗Höhe. Zahlreiche Patrouillenkämpfe 
beiderſeits der Maas verliefen für die Deutſchen 
günſtig. Gegenüber dem Cheppy⸗Walde, ſowie 
nördlich des Caurières⸗Waldes wurden von deut⸗ 
ſchen Stoßtrupps und Patrouillen Gefangene in 
größerer Zahl eingebracht. 


Engliſcher Angriff mit Rauchentwickelung. 


Nach einer Reuter⸗Depeſche ſchleuderten die 
Engländer, die geſtern zwiſchen Lens und Loos vor⸗ 
drangen, Blechdoſen mit Ol in die Mitte der deut⸗ 
ſchen Linien, wodurch ſtarke Rauchentwickelung 
entſtand. ü 5 


Die engliſchen Verluſte. 


Eine an der Flandern⸗Front erbeutete Brief⸗ 
taubenmeldung eines Majors an die 124. Brigade 
vom 3. Auguſt gibt ein erſchreckendes Bild von der 
Dezimierung der engliſchen Angriffs⸗Bataillone 
und den großen Ausfällen durch Krankheit und Er⸗ 
ſchöpfung. Es heißt wörtlich: Ich habe hier augen⸗ 
blicklich nicht mehr als insgeſamt 320 Mann ein⸗ 
ſchließlich aller Dienſtgrade im Graben, von denen 
mindeſtens 50 Prozent wegen Rheumatismus, 
Durchfall und allgemeiner Ermüdung bewegungs⸗ 
unfähig ſind. Der allgemeine Zuſtand der Truppe 
iſt ſehr ſchlecht. a 5 


Die Flieger⸗Angriſſe auf Deutſchland im Juli 1917. 


Im Monat Juli ſind neun feindliche Luft⸗ 
angriffe gegen das deutſche Heimatsgebiet erfolgt. 
Dabei haben die feindlichen Flieger etwa 650 Bom⸗ 
ben abgeworfen. Die Angriffe richteten ſich in den, 
meiſten Fällen gegen unſere weſtlichen Induſtrie⸗ 
gegenden. Dank unſeren Abwehrmaßnahmen iſt es 
dem Gegner in keinem einzigen schen gelungen, an 
die von uns geſchützten militäriſchen Anlagen her⸗ 
anzukommen. Meiſt wagte ſich der Feind über⸗ 
haupt nicht in den Bereich unſerer Abwehrmittel 
hinein. Auch der groß geplante Angriff der 87 
feindlichen Flugzeuge in der Nacht vom 6. zum 
7. Juli blieb militäriſch ergebnislos; unſerer 
Rüſtungsinduſtrie iſt bei dieſem, wie bei allen 
anderen Angriffen, kein Schaden zugefügt worden. 
Durch die Angriffe wurden im gänzen § Perſonen 
getötet und 9 verletzt. Der Sachſchaden an Privat: 
gebäuden iſt in einzelnen Fällen nicht unbeträcht⸗ 
lich geweſen, namentlich am Franziskanerinnen⸗ 


Kloſter und an Wohnhäuſern in Trier. 


Kommt die Bevölkerung der weſtlichen Gegen⸗ 
den Deutſchlands den erlaſſenen Beſtimmungen 
über Schutz bei Flieger⸗Angriffen gewiſſenhaft 


nach, jo kann man damit rechnen, daß die Bevölke⸗ 


rung auch weiterhin vor ſchweren Verluſten be⸗ 


wahrt bleibt. 


Franzöſiſche Vergeltung. 


Der franzöſiſche Flieger, der am 11. Auguſt eine 
Bombe über Frankfurt a. M. fallen ließ, warf über 
einer Nachbarſtadt mehrere Flugblätter ab. Der 


Text war zumteil gedruckt, zumteil geſchrieben. Der 


Vordruck in deutſcher Sprache lautet: Als Vergel⸗ 


tung für die Beſchießung der offenen Stadt „ 


welche am .. ſtattfand. Die leeren Stellen find 
handſchriftlich derart ausgefüllt, daß der volle Text 
lautet: „Als Vergeltung für die Beſchießung der 
offenen Stadt Nancy, Paris, Chalons, welche am 
2 juin et 27. 28. juillet ſtattfanden.“ Wir müſſen 
annehmen, daß der betreffende Flieger den vorge⸗ 
druckten deutſchen Text nicht verſtanden hat. Denn 
gerade zwei der ſtärkſten Feſtungen und Chalons, 
eines der größten Truppenlager Frankreichs, als 
offene Städte zu bezeichnen, iſt ſelbſt für einen 
Franzoſen eine ungewöhnliche Leiſtung. Die deut⸗ 
ſchen Flieger haben — das ſei hier nochmals be⸗ 
tont — als ihre Bombenziele ſtets Orte mit aus⸗ 


geſprochen militäriſchem Charakter gewählt. Von 


einem Vergeltungs⸗Angriff kann alſo bei dem 


Bombenwurf auf die offene Stadt Frankfurt a. M. 


ebenſowenig die Rede ſein, wie bei irgend einem 


früheren Bombenwurf auf offene Städte. Dieſe 


Flieger⸗Angriffe ſind in Wahrheit nichts anderes 
als eine Außerung der ohnmächtigen Wut darüber, 


daß unſere Gegner uns mit reinen Waffen und in 


ehrlichem Kampfe nicht zu ſchaden vermögen. 


Strenge franzöſiſche Grenzſperre. 


Aus Zürich wird von der franzöſiſchen Grenze 
gemeldet, daß die Grenzſperre diesmal ungewöhn⸗ 
lich ſtreng durchgeführt wird. Um Frankreich gegen 
alle neutralen Nachbarn abzuſchließen, iſt auch die 


franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze geſchloſſen worden. 


Ein deutſcher Flieger in Holland interniert. 


Das Haager Korreſpondenzbüro meldet amtlich: 
Das Miniſterium des Außern teilt mit, daß ein 
deutſcher Flieger, der auf dem Fiſcherfahrzeuge 
„Vli 59“ in niederländiſchen Hoheitsgewäſſern an⸗ 
getroffen wurde, interniert worden iſt. a 


Holländiſcher Einſpruch i 


Eine weitere amtliche Meldung des Haager 
Korreſpondenzbüros beſagt: Der holländiſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin iſt beauftragt worden, ernst!“ 
dagegen Einſpruch zu erheben, daß zwei deutſche 
Flugzeuge über den niederländiſchen Hoheits⸗ 


gewäſſern manövrierten und eines davon nieder⸗ 


ging, um an Kriegshandlungen teilzunehmen, und 
daß ſich ein deutſches Torpedoboot in die nieder⸗ 
ländiſchen Hoheftsgewäſſer begab. 5 


* * 
* 


Nichts zu melden. 


5 Pola, dem die letzten italieniſchen Flieger⸗Angriffe 


Linienſchiffsleutnants von Banfield, im Gegenſatz 


meidliche Verluſte mit in den Kauf genommen 


den letzten zwei Tagen zweimal hintereinander mit 


Amtlich wird aus Wien vom 16. Auguſt ge⸗ 


15 Werft ſüdweſtlich vom 


adene Schuten, ſowie 22 beladene Segler. 


e fialeni Kri Ruſſiſcher Bericht vom 15. Auguft: 
= Der italieniſche Krieg. Weſſſednt: Stärkeres Feuergefeg in der Ride 

97 Der öſterreichiſche Tagesbericht tung auf Wilna und auf Tarnopol. 

vom 16. Auguſt meldet vom 


h N 1 dauerten die Kämpfe mit geringerer Heftigkeit fort. 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Dem Feinde gelang es nach einer Reihe von An⸗ 
griffen, ſich der Höhen 7 Werſt weſtlich von Dene 
gu Ca et Aude Sa in 155 rn 
a en i des inu⸗Tales wurden durch rumäniſche Trup⸗ 
85 Haliekiſcher Beke kekicht. pen abgewieſen. In der Richtung Focſani machte 
Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom] der Feind am 14. Auguſt keine Angriffe. In der 
45. Auguſt heißt es: In der Nacht auf den 14. Amgegend von Krendsceni machte der Feind einen 
Auguſt fanden Zuſammenſtöße zwiſchen Erkun⸗ krä 
dungsabteilungen ſtatt, die für uns günſtig ver⸗ 115 ie ſich eines Teiles unſerer Gräben; aber 
liefen. Geſtern Morgen überflog ein oßes unſer 52 warf ihn zurück und ſtellte die 
italieniſches Bomben⸗Geſchwader unter ſehr ſtarker Lage wieder her. 

Bedeckung den ſehr e Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt nn in Saye⸗Tal (ſüdöſtlich von Villach), 
um ihn zu beſchädigen und den lebhaften Verkehr 
des Feindes zu unterbrechen. Ein zweites, ebenſo 
mächtiges Geschwader wiederholte am Nachmittage 
dieſes Unternehmen mit den Metallwerkſtätten in 
dieſem Orte als Ziel. 


über die Flieger⸗Angriffe auf Venedig 


wird aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
näher gemeldet: In, Erwiderung der in der letzten 
Zeit durch die Italiener dreimal hinterefnander 
ſtattgefundenen Flugangriffe und Bombenwürfe auf 
Pola fand in der Nacht vom 13. auf den 14. an, 
ein großer kombinierter Luftangriff gegen das See⸗ 
arſenal von Venedig ſtatt. Die Italiener haben 
die berühmte alte Kunſtſtätte zu einer erſtklaſſigen 
eſtung und zum Haupthafenplatz der italieniſchen 
ſrmee ausgeſtaltet. Venedig bildet heute den 
tößten ſen⸗Etaßpefiort hinter der itkalieniſchen 
Front mit einem großen Seearſenal, zahlreichen 
induſtriellen Etabliſſements für militäriſche Gra⸗ 
naten⸗ und Munitionserzeugung, weiter Fabriken 
für Torpedos und Schiffsbauanſtalten. Während 


Die Wirkung der deutſchen Zange. 


Aber die Kampfhandlungen des 16. Auguſt be 
richtet W. T.⸗B. ferner: 

„An der Oſtfront ſpielten ſich lediglich in der 
ſüdweſtlichen Moldau Kämpfe von Bedeutung ab. 
Zur Sicherung des Abzuges der Armee Avarescu 
leiſten die Ruſſen und Rumänen auf den Höhen 
öſtlich und nordöſtlich von Soveja erbitterten 
Widerſtand. Nördlich davon wurde jedoch die be⸗ 
herrſchende Höhe des Mt. Resboui ſüdlich des Mgr. 
Caſinu von den Verbündeten geſtürmt und gegen 
Gegenangriffe gehalten. Zwiſchen Putna und 
Suſtta iſt bereits Rezaſesca erreicht. Inzwiſchen 
drängen die Verbündeten von Süden her weiter 
vor. Auch auf dem weſtlichen Sereth⸗Afer geht der 
Angriff weiter. Bei Panciu wurde das eiligit 
verlaſſene Lager einer Diviſion mit unzähligem 
i und großen Munitionsmengen er⸗ 
Lutet.. © 


Ein franzöſiſcher Militärkritiker über die Führung 
der deutſchen und öſterreichiſchen Operationen. 


Oberſtleutnant Rouſſet zollt im Leitartikel des 
„Petit Pariſien“ vom 12. Auguſt der deutſchen 
oberſten Heeresleitung folgende Anerkennung: „Die 
Führung der von den Deutſch⸗Oſterreichern in Gali⸗ 
zien unternommenen Operationen bietet vom ſtrate⸗ 

iſchen Standpunkte aus zahlreiche Einwände. 

Aber es gibt einen Umſtand, auf den die ſchul⸗ 
mäßigen Erörterungen keine Anwendung finden, 
nämlich die Auſban die oft mehr wert iſt, als der 
arbeitſame Aufbau ſorgſam ausgearbeiteter Pro⸗ 
jekte, und die oft mehr zuſtande bringt. Nur darf 
ie Kühnheit nicht zur Unbejonnenheit auswachſen. 
Die deutſche Heeresleitung, die wußte, daß ſie es 
mit Streitkräften zu tun hatte, die durch das an⸗ 
ſteckende Wa des Anarchismus aufgelöſt waren, 
hat ſich auf ſie geſtürzt, ohne mit der eigenen nume⸗ 
riſchen n rechnen. Ja, ſie hat ſogar 
auf beiden Flügeln eine Umfaſſungsbewegung ent⸗ 
worfen, wie man ſie ſonſt nur unternimmt, wenn 
man ſich auf eine zahlenmäßige Übermacht ſtützen 
kann. Bis jetzt brauchte ſie meiner Meinung nach 
ihren Plan nicht zu bereuen.“ 


gegolten haben, nur einen Marineſtützpunkt bildet, 
iſt Venedig nicht nur die derzeitig wichtigſte See⸗ 
feſtung und Kriegshafen, ſondern auch gleichzeitig 
wegen der Verſorgung der Landarmee durch die 
dort aufgeſtapelten Vorräte und Erzeugniſſe aller 
Art eine Kraftquelle für die italieniſche Armee. 
Dieſe Quelle zu ſchwächen, war der Zweck unſeres 
Flieger⸗Unternehmens. Der Angriff wurde von 
Marine⸗ und Landfliegern durchgeführt. Trotz des 
ungünſtigen Wetters und ſchlechter Beleuchtungs⸗ 
verhältniſſe, ſowie heftigſten Abwehrfeuers, das be⸗ 
deutend ſtärker war als ſonſt, ging die Flieger⸗ 
ſtaffel unſeres kühnſten Seefliegers, des k. und k. 


zu den Italienern, die ihre Angriffe auf Pola aus 
einer Höhe von 3000 bis 4000 Metern ausführten, 
um ſo gegen das Abwehrfeuer geſchützter zu ſein, 
bis auf 800 Meter herunter und belegten mit ſchwer⸗ 
ſten, ſchweren und Brandbomben die Arſenale mit 
beſtem Erfolge. Auch unſere Landflieger warfen 
über eine Tonne Bomben auf das Arſenal ab und 
beobachteten Brände. Begreiflicherweiſe mußten 


beim Abſtieg auf dieſe geringe Höhe auch unver⸗ Die Vorbereitungen für die Flucht des rumäniſchen 


5 Königspaares. 
„Times“ meldet aus Odeſſa: Am Sonnabend 
fuhr ein Sonderzug von Kiew nach Jaſſy, um die 
rumäniſche Köni sfamilie nach Rußland zu brin⸗ 


werden, ohne die bei derartig mutig und ſchneidig 
durchgeführten Unternehmungen kein Erfolg zu er⸗ 
ringen iſt. Unſere 11 5 ewieſen auch in zahl⸗ r 1 spamil 1 
reichen heftigſten Cuftfämpfen mit den zur Ver⸗ gen. Der Zug bleibt in Jaſſy. Die Abreiſe des 
teidigung aufgeſtſegenen italieniſchen Kampf- Hofes iſt noch nicht beſchloſſen Wie verlautet, 
fliegern ihre Tüchtigkeit. Die Italiener haben in] werden der König und die Königin Rumänien nur 
ö im äußerſten Notfall verlaſſen und ſich dann nach 
Cherſon begeben, das ihnen als Reſidenz ange⸗ 


ihren Luftgeſchwadern im Raume von Aßling Cl ! 
wiejen wird. 


Bomben abgeworfen, hierbei aber nur Waldbrände 

verurſacht. Im übrigen hatten unſere Flieger in 
mehrfachen Luftkämpfen an der Front geſtern fünf 
feindliche Flieger abgeſchoſſen. ö 
5 R “ 


Eine „polniſche Armee“ in Rußland. 


Die polniſche Agentur in Lauſanne, welche Be⸗ 
richte aus Petersburg bringt, meldet, daß die Re⸗ 
gierung am 4. Juli in einem Erlaß die Konzen⸗ 
trierung polniſcher Soldaten der eigenen Armee 
unter dem Oberkommando des ruſſiſchen Genera⸗ 
liſſimus anordnete. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


meldet: 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 16. August meldet vom 
fſüuüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
. Nichts zu melden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
15. 1 heißt es ferner von der mazedoniſchen 
let chwache Kampftätigkeit auf der ganzen 

ront. Etwas lebhafteres Artilleriefeuer öſtlich 
von Tſcherna und im Süden von Doiran. Auf 
beiden Ufern des Wardar und an der unteren 
Struma Patrouillentätigkeit. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht von 
15. Auguſt heißt es von der Orient⸗Armee: Ziem⸗ 
lich lebhafte Geſchützkämpfe im Wardar-Gebiet und 
in der Gegend von Budimiroa, öſtlich von Cerna. 
Feindliche Streifabteilungen, welche im Struma⸗ 
Tale in engliſche Schützengräben einzudringen ver⸗ 
uchten, wurden abgeſchlagen und verloren mehrere: 
‚ote und einige Gefangene. n 


Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
155 non Mackenſen. 

Oſtlich von Mataſesci warfen deutſche Regimen⸗ 
ter den Feind über den Sereth zurück, wobei ſie 
über 3500 Gefangene, 16 Geſchütze und über 50 Ma⸗ 
ſchinengewehre einbrachten. Bei Straoani ſcheiter⸗ 
ten ſchwere, durch erhebliche Verſtärkungen genährte 
Feindangriffe. ” A 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
An der oberen Suſita wich der Gegner auf die 
Höhen weſtlich von Racoaſa und öſtlich von Soveja. 
Honved⸗Regimenter entriſſen ihm den Mt. Res⸗ 
boiulu nm. Ne 
’ Heeresftont des Generalfeldmarſchalls 
1 Prinz Leopold von Bayern. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 5 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
15. Auguſt von der rumäniſchen Front: Bei Mah⸗ 
mudia und im Süden von Galatz vereinzelte 
Kanonenſchüſſe. f — 8 


NNuſſiſcher Heeresbericht. 1 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
14, Auguſt laute: i 2 
Weſtfront: Gewehrfeuer und Aufklärerſtreifen. 
„RNumäniſche Front: Während des ganzen 13. 
Auguſt breiteten ſich erbitterte Kämpfe in der Um⸗ 
egend von Oena und Grozesci aus. Rumäniſche 
Truppen ſetzten die am 12. Auguſt begonnene 
Gegenoffenſive fort, beſetzten abends das Dorf 
Slonik und vertrieben den Feind von den Höhen 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
16. Auguſt laute: ! 
An der kleinaſiatiſchen Küſte verſenkte eines 
unſerer Wachtboote unter Führung des Ober⸗ 
leutnants Heſſelberger ein engliſches Boot und 
machte 3 Gefangene. Die rege Tätigkeit dieſes mit 
roßer Bravour geführten Bootes verdient volle 
nerkennung. 27 

An der Sinaifront gingen 100 Engländer, die 
orfe Grozesci. ie | auf eine unſerer Patrouillen ſtießen, nach Kampf 
Offensive dauert an. In der Richtung auf Focſani zurück. Sie wurden bis zum feindlichen Draht, 
ſetzte der Feind nach Safer Artillerievorbereitung] hindernis verfolgt. Unſere Patrouille erbeutete 
mehrere überraſchende Angriffe in der Richtung auf einiges Kriegsmaterial und zerſtörte feindliche 
Stravani. und Meresciſu ebenſo wie auf die Höhe Hindernisanlagen. Feindliche Kavallerie, die zur 
von Doag an. Sämtliche Angriffe wurden durch] Aufklärung gegen die Bahn Tell Scherig. Bir es 
rumäniſche und ruſſiſche Truppen abgeſchlagen. Saba vorging, zog ſich nach einigen Schüſſen unſe 
as des c unfere ee un der rer Artillerie zurück. 

egend von Makſimin anzugreifen, würden dur i 9 8 

2 1 5 5 5 Ruſſiſcher Bericht. 


unſer Feuer abgewieſen. N f 

Flugweſen: Deutſche Flugzeuge warfen Bomben Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht von 
auf die Bahnhöfe von Molodetſchno und Siniapka. 14. Auguſt heißt es ferner: Kaukaſusfront: Eine 
Im Schwarzen Meer bei Sinope zerſtörten unfere) aus 40 Mann beſtehende Abteilung unſerer Auf 
riegsſchiffe zwei große türkiſche, mit Benzin be⸗ klärer unter dem Befehl des Leutnants Mokhorsky 
machte einen glänzenden Handſtreich gegen eine 


Rumäniſche Front: In der Gegend von Ocna 


kräftigen Angriff auf unſere Stellungen und be⸗ 
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ont keine Veränderung. 


An us dem ruſſiſchen Bericht vom 15. : 
n der Kaukaſusfront Gewehrfeuer. ek 
® * 


Feldwache in = Gegend von Ti Ri i 
ie Gefangene machte. Auf der übrigen 


* 
die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T-. meldet amtlich: 
dan f die Tätigkeit unſerer Unterfeebooie wur⸗ 
un der Biscaya und im Sperrgebiet um Eng⸗ 
Pert wiederum 25 000 Brutto⸗Regiſtertonnen ver⸗ 

- Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich 

engliſche bewaffnete, mit 9000 Tonnen Weizen 
‚ vene Dampfer „Port Curtis“, der in zweiſtün⸗ 
ferne Artilleriegefecht niedergekämpft wurde, 

er ein bewaffneter Tankdampfer, der mit einem 

eren Dampfer zuſammen aus einem Geleitzug 
1 usgeſchoſſen wurde, ſowie ein bewaffneter unbe⸗ 
Danpfe in einem anderen Geleitzug fahrender 
da fer, anſcheinend mit Petroleumladung. Ein 

Mpfer Hatte Kohlen geladen. - i 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Das dä 2 545 2 3 2 2 
Der as däniſche Miniſterium des Außern teilt mit: 
88 N niſche Dampfer „Holar“ (548 Tonnen), auf 
Kehl eiſe von Sunderland nach Dänemark mit 
erfte en, it am 11. Auguſt verſenkt worden. Der 
Nan Maſchiniſt iſt umgekommen. Der däniſche 
von Der „Bogatyr“ (1360 Tonnen), auf der Fahrt 
underlend nach Aarhus mit Kohlen, wurde 
n 12. Auguſt verſenkt. N 
Vo olitiken“ meldet aus Bergen: In der letzten 
Sege wurden zwei ſchwediſche und vier däniſche 
Manni ſchiſte verſenkt. Die Namen ſind noch unbe⸗ 
10 = b N dänisch mit Holz 
1 unterwegs, die däniſchen Schiffe 
batten Sfückgutladungen an Bord. N 


Beſchießung einer tripolitaniſchen Stadt 
. durch ein deutſches U-Boot. f 
1 8 5 weitere amtliche Meldung des W. T. B. 
a Eines unſerer im Mittelmeer operieren- 
{a nterſeeboote hat am 30. Juli militäriſche An⸗ 
gen von Homo (Tripolis) mit beobachteter guter 
lung unter Feuer genommen. Das lebhafte 
Br ehrfeuer mehrerer feindlicher Küſtenbatterien 
eb erfolglos. ö 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Provinzialnachrichten. 

Neumark, 16. A Verdi fü 

zweumark, 16. Auguſt. (Das Verdienſtkreuz für 
Veicgshilfe) iſt dem Direktor des Vorſchußveteins, 
meinderdneten Schleſinger⸗Reumark, und dem Ge⸗ 

N devorſteher Boers⸗Seinskau verliehen worden. 
ta Nauit, 16. Auguſt. (Ertrunken.) Am Diens⸗ 
Aae an eng iſt, wie die „Tilſ. Allg. Ztg.“ be⸗ nant d. R. Karl Ad 
date in der Jura der 17 Jahre alte Obekſekun⸗ Amt 
eſſen Der Königsberger Burgſchule Erich Brenn⸗ in N 
B. Seren Poſtvorſtehers und Gaſthofbeſitzers 
ertrunfe N ziſchken, Kreis Ragnit, beim Baden 
x Königsberg, 15. Au, f Pri 
b g „ 15. guſt. (Frau Prinzeſſin 
1 5 am von Preußen) it geſtern Abend e 
‚Niroffen und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 
Rei Prinzeſſin wird im Auftrage der Kaiſerin eine 
besuchen on Lazaretten und die Univerſitätsklinik 


Senemlobetes. 


Erzherzog Josef 


Voi 


Der ganze öſtliche Kriegsſchauplatz zerfällt in 
zwei Fronten, von denen die nördliche unter den 
Befehlen des Generalfeldmarſchalls Prinz Leo⸗ 
pold von Bayern, die füdliche unter denjenigen 
des Generaloberſten Erzherzog Joſef ſteht. Die 
Grenze bildet ungefähr der Pruth. Jede dieſer 
Fronten zerfällt in einzelne Heeresgruppen und 
zwar ſteht in Oſtgalizien diejenige des k. und k. 
Generaloberſt von Böhm⸗Ermolli, ihr ſchließt ſich 
die Südarmee des Generals Graf von Bothmer 
an, bei der auch die osmaniſchen Verbündeten ſich 


Justizrat Bunn aus Marienwerder, der kürzlich 
verwundet in rumäniſche Gefangenſchaft fiel; Leut⸗ 


5 


88 Strelno, 17. Auguſt. (Unfall.) Der Arbeiter 
feln epaniak in Goranowko erlitt durch einen auf 
Ane linles Bein gefallenen ſchweren Schleiſſtein 
n komplizierten Knochenbruch. 
ruth oſen, 16. Auguſt. (Generalmajor von Schau⸗ 
Nag bei ra eginn Kommandant des Hbungs- 
& 8 Warthelager, iſt in den Nuheſtand getreten. 
0 t von 1908—1910 an der Spitze des Danziger 
nadier⸗Regiments geſtanden, nachdem er vorher 
7, mandoſtellen in den Grenadier⸗Regimentern 
Ofize und 12 bekleidet e. Seit 1874 iſt er 
Garde er begann ſeine Laufbahn im Alexander⸗ 
. def 15 a 
50 „ . Augu odesfall.) Ritterguts⸗ 
ii der und Landſchaſtsrat Edmund Sondermann 
„geltern Vormittag auf feinem Rittergute Przy⸗ 
fast wko im Kreiſe Samter nach kurzem Leiden im 1 W ; N 
Enmwaltendeten 73. Lebensjahre geſtorben. Der Schafzucht in Westpreußen.) Ein überaus 
ſchaft lafene hat ſich um die Hebung der Landwirt⸗ 1110. 
5 unſerer Provinz ausgezeichnete Verdienſte 
ent und ganz beſonders auf dem Gebiete der 
der iehzucht vorbildlich gewirkt. Er war einer 
Sr ten Landwirte unſerer Provinz, der eine 
; 1 9 Leben rief. Der Aufbau der Poſener 
iti iehzucht iſt vornehmlich auf ſeine muſter⸗ 
one Tätigkeit zurückzuführen. Er war Mit- 
N keiſtunder der Poſener Herdbuchgeſellſchaft; auf 
fehlte der von ihr veranſtalteten Verſteigerungen 
Abn das Sondermannſche Vieh, das ſtets willige 
fande ame in allen landwirtſchaftlichen Kreiſen 1 
war Durch das Vertrauen ſeiner Berufsgenoſſen daher auch jetzt auf derſelben Höhe geblieben, wäh⸗ 
aste auch zum Mitglied der Poſener Landwirt⸗ rend die für Rinder nach dem 1. Auguſt d. Is. 
Mit kammer gewählt worden und entwickelte als 
deichen ihres Tierzucht⸗Ausſchuſſes, ſowie zahl⸗ 
übe ungs⸗ und Prämiierungsausſchüſſe eine N : > 
aus erſprießliche Tätigkeit. 5 vinz Weſtpreußen en fe und Böcke auf und 
men ft, 16. Auguſt. (Zu einem blutigen Zuſam⸗ gibt ſie an Gemeinden un 
1 kam es auf dem Rittergute Droſchkau 
15 chen dem Rittergutspächter und einigen dort 
beg dagen 05 Enten fein Der Arbeitgeber 
eins i durch Entladen ſeines eigenen Gewehrs 
8 en N 5 15 
eins. Schneidemühl, 16. Augu urch Blitzſchla 
Sareülljert) wurde das aus Wohnhaus, Stall 5 
Ilotne beſtehende Gehöft des Landwirts Portz in 
la 5. Die geſamte Ernte wurde ein Raub der 
mmen. g 5 725 i 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Auguſt 1917. 


in (Auf dem Felde der Ehre gefalxen) 
0 aus unſerem Oſten: „gelbmebet Lung Hety 
( en eaubeng; Lehrer, Unteroffizier Willi Holz 
95 art. 72) aus Königlich Buchwalde, Kreis 
aus denz: Kaufmann, Gefreiter Heinrich Fucks 
S5 Thorn; Reſerviſt Albert Redmann aus 
N u nbrod⸗ Kreis Briefen; Musketier Cornelius 
reſen aus Polkau, Kreis Brieſen (Inf. 128). 
haben 9 . üdächte ene 11005 
alten: Domäne er, Hauptmann un 
eemmandeut Rothe aus Damaſchken, 


ſee verliehen worden. . Ai 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs 
in, fer 
Profeſſor 
iſcher⸗Culm: 
e; Frau Wilhelmine Hammer men ſter in: 
Ottlotſchin, a rn; Vo ds 
mitgeben der Darlehnskaſſe bei der Reichsbank in 


Herbſtpflanze, das 8 


Generslfeldmarschell‘ RL 
Fim Leopold SS 
von Bayern NS 


Generslabers? 
Rohr 


Die Beſehlsverhältniſſe im Often. ° 


— (Perſonatien vom der ath. Kirche.) ö 


ſtärker betrieben werden, ſofern nur feſtſteht, daß 


| Stück zu 5 Pfg., Gladiolen, Levkojen, Rejeda, Golt: 


i für e ge ofizeib ericht) verzeichnet heute 
in] keinen Arreſtanten. 5 


(ccei % An: ee 
Den nenn Pe 


[Mitionen) - Rommeigienrat Hermann Schön⸗ 
zeit wegen Kriegswuchers zum Nachteil des Roten |. 


Kreuzes verhaftet wurde, Je 
Sicherheitsleiſtung von zwei Millionen Mark aus 


ſchon rötlichbraune d auf. Auch eine andere der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, da . 


eidekraut, die Erika, iſt in der 


(Unterſchlagungen eines Bantbis 
rektors.) Wegen Veruntreuung von 30 000 


R 


.  Gemeralobers? 


i 47 Boehm-ErmolP Generalobers? Mark iſt der Direktor der Deutſchen Bankfrliale in 
3235 Krifek [Bonn, Becker, verhaftet worden. 
G (Die häßlichen Londoner) Der be 


kannte engliſche Dramatiker und Eſſayiſt John 
Calsworthy, der keineswegs zu den Schmeichlern 
„feines eigenen Volkes gehört, teilt jetzt im „Obſer⸗ 
ver“ die Beobachtung mit, die er in der Londoner 
Bevölkerung über Schönheit und Häßlichkeit ame 
ſtellte: „Von 1650 Vorübergehenden, Frauen und 
Männern, Soldaten mit eingeſchloſſen, die ich in 
dem vornehmſten Teile von London im Mai d. Is. 
beobachtete, konnten nur 310 Darauf Anſprllch 
machen, nicht als faſt oder ganz häßlich bezeichnet 
zu werden. Dieſe Menge betrug alſo nicht einmal 
ein Fünftel aller Beobachteten. And von dieſen 
310 wiederum konnte nur einer unter 30 Leuten als 
ſchön bezeichnet werden, alſo nur einer auf 150 
von allen beobachteten Leuten.“ Die „Daily News“ 
fügen hinter der Mitteilung die Bemerkung Hinzu, 
daß dieſes Ergebnis noch als optimiſtiſch zu be⸗ 
trachten ſei. Doch müſſe feſtgeſtellt werden, daß dies 
nicht nur für London, ſondern für die Menſchheit 
in allen Ländern Geltung habe. Rx 


(Ein humoriſtiſcher Küchenzettel) 
Ein Feldgrauer hat folgenden Küchenzettel aufge: 
ſtellt:? „Man nimmt die Butterfarte, bratet mit 
ihr die Fleiſchkarte und ſchlögt die Eierkarte hinzu. 
Kartoffel⸗ und Gemüſekarte werden aße vc und 
dazu gereicht. Zum Nachtiſch brüht män die Kar⸗ 
toffelkarte heiß auf, fügt die Milchkarte hinzu, ſüßt 
mit Zuckerkarte und bäckt die Brot⸗ und Sem mel⸗ 
karte hinein. Nachdem wäſcht man ſich mit der 
Seifenkarte die Hände und trocknet dieſe mit dem 
Bezugsſchein ab.“ 5 ö ae 


Berliner Börfe. 


Die Friedensnote des Papſtes gab der Börſe von neuem 
Anlaß, ſich in erhöhtem Maße mit den Ausſichten für das Zu⸗ 
ſtandekammen des Friedens zu beſchäfligen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit gewann auf dem Markte der Rüftungswerle das 
Angebot jo enkſchieden das Uebergewicht, daß einzelne Papiere 
der beteiligten Gattung, wie NReinmetall, deutſche Waffen u. a. 
erhebliche Einbußen erfuhren. Im Anſchluß hieran griff auch 
für andere Induſtriepapiere, wie Aktien für Berg⸗ und Hütten⸗ 
vereinigung, ferner für Erdölaktien eine Ermattung Platz. Eine 
feſtere Hallung bewahrten dagegen Schiffartsaktien. Sehr 
ruhig geſtaltete ſich der Verkehr auf dem Anlagemarkt bei 
kaum nennenswerten Veränderungen, Geld bleibt zu 4Prozent 
angeboten. a N 5 2 


feldmarschall 
von. '@ 
Kövess 


befinden. Südlich von ihr zwiſchen Dnjeſtr und 
Pruth geht die 3. k. und k. Armee vor unter Dem: 
Befehl des Generaloberſten Kritek. Zu ihr ges 
hört die Gruppe des Generals Litzmann. In den 
Waldkarpathen und an der Siebenbürger Dit: 
grenze ſteht die Front des Erzherzog Joſef, unter 


5 a dam, 16. Auguſt. Luſtlos. 
ihm auf dem Nordflügel die Armee des Feld⸗ Bea ph ei —— 


marſchalls von Koeveß, ſüdlich davon hat die Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Büörſe. 
8 Gen 5 Haft Für telegraphiſche a. 16. Auguſt. Ja. 15. Auguft. 
Armee e Nuten aud An die e 1 ‘ er denen 45 De ö 75 1 
offenſive uſſen und Rumänen aufgehalten. Holland (100 Fl) 1% 297 29840. 
e f i m Dänemark (100 Kronen). 214 2142 214 © | 21a, » 
b REES Schweden (100 Kronen) 23010 2305 2291 229°], 
s — Norwegen 902 Kronen) ik 151 140 455 
Pr 5 Ze . Ar Schweiz (100 Francs) . BR 
Entwickelung erheblich weiter, als es ſonſt der Fall S len (100 gr) 64.20 64,30 64,20 64,30 
zu ſein pflegt. 5 ; Bulgarien (100 Leva) 80 / 381½ 80½ Sti, 
(Thorner Wochenmarkt) Der heutige] Konitantinopel 19,90 20 1990 20 
Gemüſemarkt war, der Spanien 1274, J 128ʃ½ 127½ | 128, 


Waferflände der Weichſel, grahe und Hehe, 
Stand des Waſſersam Pegel 
8 der Tag m Tad 
Weſchſel bel Thon 1 —|] — 
Zawichoſt 


n Warſchau 16. 17. 
EChbwalowiee . 14. 1,20 15. 


den für je 20.30 Pfg. angebo 
gute Ware 60 Aan und 


111 18804 8 


gung, im Preiſe zu ſteigen; an einzelnen Stellen] Zakroczunn ER 

wurden für junge Kohlrabi 1,20 Mark und jelbit | Brahe bel Bromberg ae . = 

f on Höchſtpreis, 1,50 Mark die Mandel, ge⸗ Netze bel Cgarnau -- el 

ordert. Tomaten, die 06 der Kühle ſchlecht 17 D 2 a 
vom Markte 


n . Auguft früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 7655 mm 5 TERM 
Wafſerſtand der Weichſel: 0.38 Meter. 
Lufttemperatur: 13 Grad Celſius. 2 
Wetter: trocken Wind: Weſten. - 

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 1 


Wetter anſage. 5 
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
BVorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 18. Augufts 
Wechſelhafte Bewölkung, vereinzelt etwas Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (11. nach Trin.) den 19. Auguſt 1917. 


n erſchienen, für die] Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesd ienſt. 
IE ſchi a Pfarrer Baſedow. Kollekte zum beften des Weſtpr. Haupt 
vereins des Ev. Bundes. 5 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Jeſtun gsgar⸗ 
nifonpfarrer Lic. Reichel. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Lic. 


Neichel. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 94, 

Predigt⸗Gottesdienſt. End en, 5 . ig 
e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt Vorm. 
9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Vorm. 114 Uhr: 
Kindergottesdienſt Derſelbe. Kollekte für den Weſtpr. Haupt⸗ 
verein des Evangeliſchen Bundes. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. In Gurske kein Gottes⸗ 

dienſt. — Nachin. 3 bis 6 Uhr Verſammlung der ſchulentl. 
männlichen Jugend im Jugendheim Schwarzbruch. Leitung 

Lehrer Kleinſchmidt, Schwarzbruch. — Nachm 5-6 Uhr: 

in Gurske Geſangprobe der ſchulentl. jungen Mädchen zur 
Reformations⸗Jubelfeier Lehrer Runge. a 
Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Gok⸗ 
a aha B ee Kindergottesdienft. Nachm. 
r: Verſammlung des Jungfrauenverei x 
ae Ae en eue ee n | 
vangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: 
Gottesdienſt in Goſtgau. Vorm. 10% 2 x 
€ , n 1 8 55 ar BT 2 
vangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt in Penſau. Vorm. 11 Abr Wotſer bien 
= Pein renbokt, Nachm. 4, Uhr: Jugendpflege. Pfarrer 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jung 

eu. Ben e ** ; 

= 8 Evan engemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 

5 alti es „ dienft mit Abendmahl in Leibitſch. Pfarrer Beckherrn. 

Mannigf 9 8 Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm von 51] Uhr: 


(Eine Bürgſchaftsſumme von zwei 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
i 2 vom 17 ft . 


Mark gezahlt we 
wurden noch 


das halbe Liter ſank, was noch 
fa ievenspreiles iſt. Sehr begehrt waren 
l A er an Aſtern, das 


Pall u. a. wurde ſchnell er bers t S 


ü x der niedrigſte Preis 1,50 Mark. — 
Der  igemmorkt war mäßig beihiet, die Preiſe 
gegen früher u Hartge A 
ine Denen 5 Mark, für eine ſehr magere Ente. 
ausgeſchlachtet, 12 Mark, für junge M 
das Stück. Kaninchen wurden ziemlich preiswert 
abgegeben, Tiere von 7—8 Pfund Lebendgewicht 


(In gelaufen) ſind zwei junge Hühner 
i Pleuß, Warfftrabe 16). ö 


Kaſten. 
Gemeinfiaftinnerpatb der Landeskirche, Enangelifationstapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndentmal). Früh 81J⸗ Uhr: Ges 
beiſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, ls Uhr: 
„Evangeliſalionsverſammlung. Miltwoch 8, Uhr abds. 
Bibelſlunde. . 15 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 


dorff in Düffeldorf, der, wie gemeldet, ſeiner⸗ 


iſt jetzt gegen eine 


Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 51, Uhr; Jugend 


Aufrechterhaltung des Haftbefehls. bundſtunde. Prediger Benſch. b 


ab, Gottesdienit und Konfirmandenun terricht. Pfarrvetwalter, 


10 Uhr: Gottesdienft. Vorm. 11°, Uhr: Sonntagsſchule. 


Holzuerkauf. 

Königl. Oberförſterei Drewenz⸗ 
w al d am 
Mittwoch, 22. Auguſt 1917, 

vormittags 9 Uhr. 3 

im Sehreiber'ſchen Gaſthauſe in 
Schönſee. 

Es gelaugen zum Ausgebot aus den 
Beläufen: Drewenz, Eichtode, Kämpe: 
300 rm Kiefern⸗Schichtnutzholz 2, Kl., 


Holzbedarf für das Feldheer. 


Für die Monate 


Oktober November 1917 


ſoll der Holzbedarf für das Feldheer neu vergeben werden. An⸗ 
gebote auf 


Minenbohlen, Schurzholzrah men, Kautholz, 28 


Am 26. 7. 17 ſtarb den Heldentod der 
Leutnant der Reſerve 


Erich Tarrey 


3 . 77 g Bei günſtiger Witt findet am 
Zugführer der 3. Komp. eines Neſ.⸗Inft.⸗Regts. 600 7 1 e Bretter, parallel und koniſch beſüumt, Sonntag den 19. d. Mis, 
Ein tüchtiger, tapferer, kriegserprobter Offizier, 0 91 a 1 0 A Latten, Bohlen ulm. Hefe der tele. en s,Hbe nadımltlans, 
at er ein nvoll t. We ſind bis zum 28. d. Mts. an die Holzbeſchaffungsſtelle der ſtellv. 
9 ſic dr 8 F Der Oberförſter. Intendantur 17. A.⸗K., Danzig, einzureichen. Die Anbieter müſſen Ausflu 
V. Wissmann, ſich an das Angebot bis zum 25. September 1917 gebunden 


e , t i Bath 
Halten. Schurzholzrahmen und Minenbohlen dürften künftig bis Yan Schlee galt, f ua 


au . Proz. der Geſamtmenge 0 20 em Breite a werden.] Witterung wird 8 Uhr abends eine 

ie Anbieter von Schurzholzrahmen müſſen ſich verpflichten, in 

keinem Bezirk mehr als deſſen Richtpreiſe für Minenbohlen anzu⸗ Derfammlung , 
legen. Die gleiche Bedingung iſt auch den Unterlieferern zu er Saale des Schützenha 
machen. Neu hinzugetretene Lieferanten wollen Lieferungsbe⸗ Zahlreiches Erſcheinen erwünscht, 
dingungen und Angebotsformulare bei obengenannter Dienſtſtelle] Mitglieder anderer Militäranwärker 
einfordern, s vereine find freundlichſt ae 
N Aie 0 Lal Richtpreiſe ſind 3 Beifung unterzogen und Der Borjtand 
zum größten Teil geändert worden. ie Bekanntmachung der . 
neuen Preiſe erfolgt in Kürze durch die „Kriegsamtnachrichten“, Beamtenverein 
auch können fie bei der Holzbeſchaffungsſtelle der ſtellv. Intendan⸗ zu Thorn. 

tur erſragt werden. N In der Zeit vom 


Stellv. Intendantur 17. A.⸗K., 8, Auguſt bis 5. September 


werden die Kaſſengeſchäfte von 
Dan 3 i g- : Oberpoſtaſſiſtent Felske wahrgenommen, 
Derfelbe wird ſich Mittwoch und Sonn 


i k abend, nachmittags von 3 bis 5 Ühr⸗ 
E anntma un N. 11 Mauerſiraße 70, 1 Frhr 
5 7 aufhalten. 
Vom 18. Auguſt ab berechnen wir: i Der Boritand: 
17 . B r ne 
gebrochenen Koks mit Ml. 2,25 pro Ztr., eiten ele 28 Hel Engen, 
Grobloks 2 15 5 Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonutag ap 
j 7 7 7 6 Feiertag nachm. 41], Uhr. Wibel une 
vom Hof Gasanſtalt. Koksgrus wird nicht abgegeben. jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 840. 
i Thorner ev.Kichl. Dlaukrenzuereit- 


2422 ß | 9 
Elektrizitätswerke Thorn, ede aue der a ee 
Abt. Gaswerk. Gerechteſtraße 4, Eingang Getftenftraß® 
— — —— Jedermann willkommen. 


Ehrinlicher Verein junger Männer 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 
junge Leute. 


222. . ͤ ͤ —— 
Wanzen! he: 
9 Ungeziefer! 

tötet radikal Diskret, ü Fl. 75 Pfg. b 
Adolf Maler, Drogerie, Breiteſtraße 
aufe jederzeit 0 


Echt Orient. 
Zigaretten⸗Tabal. 


F. Post Nachf., Cetehteftr.; Ecke. 


Oberſtleutnant und Regiments⸗Kommandeur. 


Am 6. 8. fiel auf dem Felde der Ehre mein geliebter jüngſter 
Sohn, unſer unvergeßlicher Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


| Johannes Jaugsch 


Vizewachtmeiſter in einem Feldartillerie⸗Regiment, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 22 Jahren. 


Piask den 17. Auguſt 1917. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Adam Jaugsch. 


Odeon- Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. f 

5 Den Freitag bis Montag: 

n 16. b. 26, vorm. 11 0 „ Mädchen. die man nicht heiratet, 


6 Tragödie in 3 Akten, in der Hauptrolle Clara Wieth. Alf Blüticher. 
Uhr, entſchlief ſauft, nach ſchwerem Ki Betzy Kofoded. Robert Schmidt uſw. 
Krankenlager, meine jüngſte Toch⸗ 


3 3 Lebensbild aus dem bayeriſchen 
ter, unſere herzensgute Schweſter, der 3 Leonhardiritt. ac auzeit 1255 Bi 


Geſtern Abend 9½ Uhr erlöſte Gott von 
ſeinem ſchweren Leiden unſern lieben, guten, 


Bel Anmeldungen bitte nur Fern 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft un 


treuſorgenden Vater, Großvater, Schwieger⸗ Tante und Schwägerin a FF ft iner an bud en, Bi: 
vater, Bruder und Onkel, den 0 Der Leitzachbauer. . . Kirchner, Dengg. Bauernſheater. a 1 
3 Male f ne 

en 2 . 85 G N 45 1 Ho » 
ae i ; ol Dengg. Bauerntheater. Bürderlitien Mittaostist, 


sowie N 


gut möblierte Zimmer 


aut Tage, Wochen od. Monate empfieh 


Oſten. 
im Alter 1 95 24 Jahren. Lies, Hennerin. PR ee b Münch. Schauſpielh., 


Dieſes zeigt im Namen der 
Sinerhiben 


August Frank 


Im Motrouoliheatex, riebrichlie. 7, Ser a dasselbe 
45 


5 N nen ſchmerzerfüllt an Programm wie oben, Kindervorſteflung von 14 —4 5 
im 75. Lebensjahre. | Guttau, 17. August 1917 BR Neuefte Kriegsberichte. Hotel - Pensionat, 
Roßgarten den 17. Auguſt 1917. Witte Henriette Lux. 2 Wohnungen 


N 
. 57 5 von 6 bezw. 7 Zimmern und 3 
| Läuferſchweine behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom! 
Bj! 2 ; bergerſtraße 8, zu vermieten. ft 
billig zu verkaufen bei Erich Jerusalem, Baugeſchä 
f J. Schielmann, Moder, Bahnhofftr. 10. Thorn, Brombergerſtraße 20. 
— Grundſftück "Neuer, ftarter Tol 2 Fance 8 Nau Ju bern 
99 59 2425 ad, Gas, Burſcheng., 8 
E Arbeitswagen Beſ. n. 6 ½ Uhr abds. Withelmtr. : 
mit g. Gaxtenland, in einer. Thorner mit Kaſten 1 möbl. Zimmer nı. 2 Betten v. ſogl⸗ | 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 19. d. Mts., mit⸗ 
tags 1 Uhr, vom Zrauerhaufe 
aus ſtatt. . 
Ruhe ſanft! 


Die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag den 20. 
Auguſt, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Kaufe x: 885 bie Wb 


g brd Vorſtadt gelegen, iſt altershalber zu ver. 0 u verm. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 
alte, auch zerbrochene Teile kaufen. Zu erfragen Er preiswert zu verlalifen, = möbl. Iimmer zu perten. 
rr 82, 1.|_Mäseres bei Kaufmann Panl Netz, _|(& Gerecht. 18120. % 1 
5 { 1, Ji 97125 3 7 e Mehrere Tauſend fölen. mabl. Bor ” ing., 
Am Donnerstag den 16. August 1917, abends e ne eee Landwirtſchaft Bil f Eon 15,8. 2 ver Oeradtefi. 38,1 
9½ Uhr, verſchied nach langem Leiden, im Alter Zahle 7 Jahn bis 1,80 Matt, ben 25 Morgen ift- mit Tebendem und | et ange Möl. Bimn..Tep-Eing,z.D, Gereihtefte.33:%; 
von 74 Jahren der Frau oe bberechtigte Auſtäuferin. totem Invenkar, ſow. voll. Ernte z. verk. hat preiswert abzugeben 


Zu eifr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. . Töpfermeiller Golaszewaki, 


5 9 CC ˙ TEE IE TR TEE Podgorz, Magiftratiir. 97. 
9 N Dalmpfdreſchſatz Wegen Aufgabe der Topffüſtür habe!“ 
k x \ a) noch ungef 8000 10—11/—13—15.—20 Fabrikant, 49 Jahre alt, enangel« 
üaaſt ne, ift, weil die Söhne im Felde, Zentimeter große 309.000 Mark Vermögen, wünſ 


empfiehlt t k h 35 it D in möglichſt 

Alfred Schilling, Kulm . W. egen, ben, Kreis Thorn. Mumentöpfe, ade: be ze ai 
1 r ( rat. Verſchwiegenheit zugeſagt. 

ſowie 50 qm Glas Juſchriten unter N. M. 200 Ann. 


Hidellaut un SORADSTORGEN eee eee 
P 8 5 a * 2 kau. vo. [7] f 8 
Ne ee Meter Kligel are. Rampen Pie Peron, 

5 I mittel, gebe ich in Bahnladungen ab. killer une N 


Kirchenälteſte, Herr Rentier 


August Fran 


aus Roßgarten. N 
Seit vielen Jahren gehörte der Verſtorbene 
unſerer Körperſchaft an und hat ſtets eifrig und 
pflichtgetreu an der Verwaltung unſerer Kirchen⸗ 
gemeinde mitgearbeitet. Wir werden ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 


Gurske den 17. Auguſt 1917. 


Eyangeliſcher Gemeinde⸗Airchenrat. 


Heirat. 


Bönsel, Gurske. i 3 r aus 
Außerorbentlich billige Banfrachten. | guterhalten, ſpottbillig zu verkaufen. a n ® 1 911 1 bei 
Artnr. Diekmann, Hamburg 39. Wine ME en Bit a . dunn 

i „Daub } Kirchhoſſtrage. Wobuungsangebste bortgenommen hat, ſſt erkannt worden 
und wird höflichſt gebeten, das ſelbe bei 


. Fteiſchermeiſter Reimer das Fahrrad 
f + : N I 
u t Id Kunz: 
Kief. kodlene Breiter } hules Taielklavipr Zu vermieten iſt mein eur Aan be andernfalls 


8 der. Fin ere) ”„ andere Schritte getan werden, 
1 a 1 20, 23, 28, 30, 33, 35 u. 40 mm ſtark, billig zu verkaufen. Gerberſtr. 33035. 21 d Braune Beieitaihe verloren 
rag! 101 5 BR Sales lenden Eine, guterhaltene 1 vom Feldbahnhof 1 Wen A 
‚Richter, Balgewe 6 b i 5 \ j 1 55 
eee eee Konzert⸗Zither aue aa ee lee t e de g 
e eee zu verkaufen. 297 Wohnung in der erſten Etage meines Mitte abzugeben in der Geſchäftsſtele 


der 2 Breſſe . ͤß⸗-öł§k 


Kleine ; 
abe 16. ; ; i |) 

rn —— | Fin feiner Laden z. mae Binfherhündit,, 

ö Großer Spiegel mit 2. Zimmerwohnung und Küche Gegeg neh Egeln Bhnjeritt: 

’ fen vom 1. 10. zu DER EBn Petfkagen Line T 


a h Juck krätze Zu erft. in der Geſchäftsſt. d. elle Nee iſt Fenn Grundſtück zu 
heseltigt in etwa 2 Tagen ohne Be- Verſch. gebr. Möbel _ Raphael Wolff, Seglerſtr. 25 


rnfsstörung uernch- und farblos. 
Mässiger Preis. Heratl. empfohlen. 


= = 
L. Fabricius, 
Vohwinkel-Rhld. 59, Gustavstrasse. 
Vers. unautfäll. Nachnahme u. Porto, 


Für die uns bei dem Tode unſeres geliebten 
Elschen in ſo herzlicher Weiſe bewieſene Teil⸗ 

nahme und die vielen, ſchönen Blumenſpenden 
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. 


Thorn den 17. Auguſt 1917. 


mit Goldrahmen zu verkaufen. 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe“ denſtraße 4 Möbelfabrik_C. Pidun. _ iäalicher Kalender. 

2 eK ̃ dA eg — is .. .. 8 7 = 

Frau Lina Bayer Eefahr. Buchhalterin: Ein Fahrrad |Altitädt. Markt 16, 1, e 

d K 4 übernimmt Ordnen von Büchern und ſteht zum Verkauf. Melllenſtraße 116. die von Herrn Geh. Juſtigrat Trammer 1917 2 83 3 8 45 3 5 

un inder. . Aoſchlüſſe ſtunden⸗ und lageweſſe. ki ft Grisfelhlont bewohnte 7. Zimmer-Wohnung iſt zum 5 S 3 5 3 3 8 

0 Gefl. Angebote unter W. 1747 an Ein auterhn klet iefe 0 1. Oktober zu vermieten. GIS Sz 

F die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“ erbeten. iſt Bine au ie bel, n 75705 —_Siepmund Hirschberg, Tel. 158. | NMüugu n ee Th 1 

— .. Frau Krampitz. Mellienſtr. } ? 19 

rer — ; = Beſſere, funge Dame - IE h 5 26 27 28 20 30 34 | — 
Violin und lavirrunterricht Buchhalterin Sl 1 me e trag. Kaninchen ohnung, b 
W. ertellt. Matrlenſtr. 7, lr: aus 0 1 5 welche mehrere Jahre tätig 1 bel der Militärbehörde. und ein 4 teiliger N 1.70 90 10 und were iſt vom 9 10 11 12 1 A 1 
7 geweſen, Stenograpie und Schreibmaſch. niebote unter O. 1764 an die Ge⸗ 725 „10. oder ſpäter zu vermieten. i 3 
‚Gebildete Dame, firm, z. Zl. in Thorn, ſucht bee ſchäftsſtelle der „Preiſe“. 1 8 8 Kaninchenſtall 5 Liedtke, Kloſterſiraße 20, 16 17 18 19 20 ai = 
welche ſchreibgewandt iſt und leichtes] Stellung per 1. 10, «oil, früher. 7 ag ſofort billig zu verkaufen. — m Stadttheater. rt 2324 25 26 27 28 
Auffaſſungsvermögen beſitzt, ſucht bei Angebote unter S. 1768 an die Ges Auge Dane ſucht Alellung Tuchmacherſtr. 24, 2, links. 2 — f e 5 6 
Militärbehörbe oder im Büro von fofort | MMäftsftefle der „Preffe“. bei einem Zahnarzt als Affütentin, außer- Kaninchen, alte und junge Möbl. Zimmer Oktober 7 T: 4 10 11 12 13 
Beſchäftigung. zu verdienen. äh. halb nur mit freier Station. a raninihen, alte und junge, zn vermieten mit auc) ohne Betäftigung 1415 16 17 1819,27 
1 Grammophon mit Platten für einen auch zwei Herren. —:r: 


Tägl. 
Angebote erbeten unter R. 1742 an] bis 10 Ml. im Prospekt. Joh. H. Angebote unter X. 1778 an die Ge⸗ 
die Geſchäſtsſtene der „Preſſe“. Schultz, Adrefienverlag, Cöln 198. I ſchäftsſtelle der „Preie“. I zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 28. 


Mauerſtraße 52, 1 Treppe.! Hierzu zweites Blatt. 
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7. Chorn, Sonnabend den 18. Auguſt 1917. 


Sſpeites Blatt) 


55. Jahre. 


5 1 e a 

Prajekt bisher 80 Millionen Rubel. verihlang, 
daß jedoch noch keine einzige Werſt fertiggeſtellt in Stockholm. 

worden iſt. Die Moskauer „Utro Roſſij“ bezeich⸗ Nach dem „Berl. Dagebl.“ wird der öſterrei⸗ 
net die Anterſchleife als wahren Panamagkandal. chiſch⸗ungariſche Geſandte in Stockholm Graf Hadik 
a von Futak bald von ſeinem Poſten ſcheiden, um 
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
Eſterhazy in beſonderer Miſſion in auswärtiger 
Fragen zur Seite zu ſtehen. Sein Nachfolger in 
Stockholm iſt der frühere öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter in Waſhington Graf Tarnomsti, 


Die Zenſur in Sſterreich. 


Zur Lage in Rußland. Sſterreßchiſch⸗ungariſcher Geſandtenwechſel 


Staatskonferenz in Moskau. 
b Wie aus Petersburg gemeldet wird, beſchloß 
ie vorläufige Regierung, in Verfolg der außer⸗ 
gewöhnlichen gegenwärtigen Ereigniſſe und ange⸗ 
ſichts der Verbindung der Regierung mit den or⸗ 
gamiſierten Kräften des Landes zum 25. bis 28. 
Auguſt eine Staatskonferenz in Moskau zuſaim⸗ 
menzuberufen. Die Konferenz wird durch eine 
Rede des Miniſterpräſidenten eröffnet werden, 
welcher Aufſchluß über die Lage des Landes und 
das Progra mim und die Tätigkeit der neuen Re⸗ 
gierung geben wird. Dann werden Erklärungen 
abgegeben werden. Durch die Miniſter und Ver⸗ 
treter der verschiedenen Abteilungen wird die 
Lage der verſchiedenen. Veuwaltungszweige und 
der Staatswirtſchaft beleuchtet. Wie man glaubt, 
wenden etwa 1000 Perſonen an der Verſammlung 
teilnehmen. 
Kerenskis Lebensdauer. d 

„Handelsblad“ meldet cus Stockholm, der Arzt 
A icli habe erklärt, daß Kerenski bei weiter⸗ 
auerndar angeſtrengter Arbeit fo ſchwach werde, 


155 er höchſtens noch drei oder vier Monate leben 
ne. Br 


Neue Unruhen in Petersburg. 
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet indirekt aus 
Petersburg: Die Unruhen in Petersburg began⸗ 
nen von neuem. Montag traten in mehreren 
Stadtvierteln gleichzeitig Bewegungen auf, die 
von Leniniſten veranſtaltet worden ſein ſollen. 
Eine Abteilung Koſaken wurde beſchoſſen. Von 
allen Seiten kamen Bewaffnete zum Vorſchein, 
die gegen die Soldaten vorgingen. Die Schießerei 
dauerte mehrere Stunden. Die Lage in Peters⸗ 
burg it andauernd kritiſch. Die Stellung der 
propiſoriſchen Regierung ſcheint auf die Dauer un⸗ der Ausſchuß einſtimmig einen Antrag Zenker an⸗ 
haltbar zu ſein. ee „ genommen, in dem die Regierung aufgefordert 
PPP — wird, einen Vorſchlog für die geſetzliche Regelung 
SE Politiſche Tagesſchau. der militäriſchen Zenſur zu erſtatten. 

Graf Bernſtorff Botſchafter in Kanſtantinopel? Das Budget des jtalieniſchen Kricczstniniſters 

Graf Bernſtorff iſt in Berlin eingetroffen und wurde, wie aus Rom gemeldet wird, um weitere 
vam Reichskanzler Dr. Michaelis empfangen wor⸗ 150 Millionen erhöht. 
den. Dazu will ein Berliner Blatt folgendes er⸗ 
fahren haben: „Die Anweſenheit des Grafen 
Bernſtorff gilt mit größter Wahrſcheinlichkeit 
deſſen Berufung auf den deutſchen Botſchafter⸗ 
poſten in Konſtantinopel, wo er der Nachfolger 
des derzeitigen Staatsſekretärs Dr. von Kühlmann 
werden würde.“ 1 20 f 


Deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen über Austauſch 
. Zivilinternierter. 
Die in der Offentlichkeit verbreiteten Gerüchte 
über einen allgemeinen Austauſch von Zivilinter⸗ 
nierten zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſind 
nach dem W. T.⸗B. leder verfrüht. Allerdings 
iſt der Vorſchlag der deutſchen Regierung, bei der 
erweiterten Internierung von geſundheitlich ge⸗ 
ſchwächten Gefangenen in der Schweiz auch die 
Zivilinternierten zu berücksichtigen, vor kurzem 85 1 e 
von Frankreich angenommen worden, was einer 1 Maine 3 Baß wenge cis 
größeren Anzahl von Zivilinternierten die Befrei⸗ Die neutralen Blätter Tonnen ſic N 
ung aus der Gefangenſchaft bringen wird. Weitere lehnung der Paßerteilung durch die Entente Re⸗ 
Verhandlungen über einen Ausdauſch der ginn, gierungen immer noch nicht beruhigen. Bejonders 
internierten von Land zu Land ſind im Gange. der ententefreundliche Sozialiſt Branting ſchimpft 
Sollte ein Ergebnis erreicht werden, wird eine in ſeinem Blatt „Socialdemokraten“ in allen 
Mitteilung darüber durch die Preſſe erfolgen. Tönen und nennt die Paßverweigerung die letzte 
850 ͤ Kriegserklärung gegen die Friedensarbeit“. Die 
Sozialdemokratiſcher Einſpruch gegen die Ein- Arbeft für die Stockholmer Konferenz könne wohl 
ſchränkungen des Verſammlungs rechts. noch Schwierigkeiten machen, laſſe ſich aber nicht 
Wie der „Vorwärts“ meldet, hat der ſozialde⸗ mehr aufhalten. Auch der däniſche Sozialiſt Huys⸗ 
mokratiſche Paxteivorſtand gegen die aus verſchie⸗ mans ſagte in einer Unterredung mit einem Zei⸗ 
denen Bezirken des Reichs gemeldeten behörd⸗ tungs⸗Korreſpondenten: Es gibt für die Stock⸗ 
lichen Einſchränkungen des Verſammlungsrechts holmer Konferenz nur folgende Wahl: Entweder 
und gegen die Verbote der Diskuſſion in öffent⸗ ſolange zu warten, bis die Ententevertreter in 
lichen Verſammlungen beim Reichskanzler Ein⸗ Stockholm eingetroffen ſind oder die Konferenz 
ſpruch erhoben und Aufhebung dieſer Maßnahmen allein mit den Vertretern der neutralen Länder, 
verlangt. 5 \ 1995 5 ider Mittelmächte und der Ruſſen abzuhalten. Die 


hauſes hat einſtimmig einen Antrag Steinhaus 
angenommen, der die Regierung auffordert, die 
politiſche Zenſur ſofort abzuſchaffen. Ferner hat 


Die Kriegsmüdigkeit in Italien. 
Dem „Algemeen Handelsblad“ wird aus Lau⸗ 
ſanne geſchrieben, daß die offiziellen italieniſchen 
Sozialiſten mit dem Rufe nach ſofortigen Frie⸗ 
den um jeden Preis ernſt machen. Als vor eini⸗ 
gen Tgen die zwei Delegierten des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrates in Mailand ankamen, hielten die 
Sozinliſten zuſammen mit den Gewerkſchaften trotz 
des Polizeiverbotes einen großen Umzug durch die 
Stadt. Es konnte auch nicht verhindert werden, 
daß ſie am Sonnabend Abend eine Rieſenver⸗ 
ſammlung und Friedenskundgebung veranſtalteten. 
Zahlreiche Abgeordnete und Parteiführer hielten 
pazifiſtiſche Reden, die lauten Beifall ernteten. 
Die Friedenspropaganda in den Volkskreiſen 
wächſt zuſehends. 5 


Das Schickſal der Zarenfamilie. 

Der Exzar und die kaiſerliche Familie ſind, 
wie aus Petersburg gemeldet wird, in der Nacht 
zom 14. dieſes Monats in aller Heimlichkeit wach 
einem unbeſtimmten Ort gebracht worden und 
war aufgrund eines Beſchluſſes der proviſoriſchen 

egterung. Der Arbeiter: und Soldatenrat wurde 
abei nicht zu Rate gezogen. : 

Wie eine weitere Meldung beſagt, werden der 
Jar und die Zarin von Zarskoje Sſelo nach To⸗ 
bolsk in Sibirien mit Extrazug fortgeführt. Die 
Töchter des Zaren ſprachen den Wunſch aus, den 
ltern in die Verbannung folgen zu dürfen. 

Eine amtliche Mitteilung erklärt alle Nachrich⸗ 
ten der Blätter über den Ort, wohin der Zar mit 
feiner Familie in der Nacht zum 14. Auguſt ge⸗ 
bracht worden ſei, für frei erfunden. Kein Regie⸗ 
rungsmitglied begleite den Zaren, und ſeine 
berführung jet vollſtändig geheim. Die Erwä⸗ 
Jungen darüber hätten ſeit Mitte Juli geſchwebt 
und hätten nur militätiſche und politiſche Gründe. 

Generalausſtand in Helſingfors. 

„Politiken“ meldet aus Helſingfors: Die Teue⸗ 


rungsunruhen dauern an, heute iſt in der finni⸗ 
ſchen Hauptſtadt der Generalausſtand erklärt 
worden. ö 


Echt Ruſſiſches! 
Eine Repiſion des im Auguſt 1916 von Nikolai 
ikolajewitſch begonnenen Baues einer "Militärs 
ahn Batum— Trapezunt hat ergeben, daß das 


ſcheinung hat aber ihre tiefere Urſache auch in dem 
Amſtande, daß der Krieg in eine Zeit fällt, wo im 
Schoße der blühenden alten Wirtſchaftsordnung 
bereits Keime des Überganges zu neuen Wirt⸗ 
ſchaftsformen heranreiften. Jede Spätepoche einer 
Wirtſchaftsordnung iſt zugleich die Frühepoche einer 
neuen. Aus der Wirtſchaft der kapitaliſtiſchen 
Verkehrsfreiheit, der wir den gewaltigen wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung des letzten Jahrhunderts ver⸗ 
danken, ſind ſchon lange vor dem Kriege neue 
Formen wirtſchaftlicher Bindung herausgewachſen. 
In Kartellen und Syndikaten der Unternehmer, in 
den Gewerkſchaften der Arbeiter, in den Genoſſen⸗ 
ſchaften der Landwirte und Verbraucher war ſeit 
Beginn des 20. Jahrhunderts deutlich ein gemein⸗ 
ſamer Zug zum Übergang zu einer organiſterten, 
gebundenen Wirtſchaft zu bemerken. Aus dem 
Staat der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit war ein 
ſozialpolitiſcher Staat geworden, der ſich immer 
weniger davor ſcheute, zugunſten der Geſamtheit 
in das wirtſchaftliche Treiben des einzelnen ein⸗ 
zugreifen. a f } 

So weit war die Entwickelung bereits vor dem 
Kriege gediehen. Da kam die Erſchütterung der 
Weltwirtſchaft, die in allen beteiligten Ländern 
den Staat zwang, die Sache der Wirtschaft zu ſeiner 
eigenen, das heißt hauptſächlich zum Gegenſtand 
der Kriegführung zu machen. Allerdings war die 
wirtſchaftliche Kriegführung zuerſt nur gegen die 
Mittelmächte gerichtet. Nur dieſe befanden ſich von 
Anfang an im Zuſtande der wirtſchaftlichen Ab⸗ 
wehr; nur ſie waren zunächſt gezwungen, die Be⸗ 
wirtſchaftung der Rohſtoffe und Lebensmittel, die 
Erzeugung von Erſatzſtoffen zur Aufgabe der krieg⸗ 


werden wie beſcheidene Kinder am ſchlechteſten ab⸗ 
ſchneiden. Jedenfalls ſind die Familien, die es mit 
dem Verbrauch nicht fo genau nahmen, beſſer daran. 
Vielleicht iſt der Sinn der Verfügung aber auch der, 
daß die Gemeinde im ganzen genommen in dieſem 
Winter nur 80 Prozent der früheren Gasmenge 
verbrauchen ſolle. In dieſem Falle ließe ſich wohl 
eine gerechtere Verteilung durchführen, zumal auch 
an öffentlichen Gebäuden geſpart werden könnte. 
Gewaltig greift der Krieg in unſere geſamte 
Volkswirtſchaft ein, obwohl wir den Feind nir⸗ 
gends diesſeits unſerer Landesgrenze haben. Große 
Kriege haben auch ſchon in früheren Zeiten ent⸗ 
ſcheidend auf das europäiſche Wirtſchaftsleben ein⸗ 
gewirkt. Dies hat beſonders deutlich der kürzlich 
von der Handelshochſchule an die Berliner Univer⸗ 
ſität berufene Volkswirtſchaftler Werner Sombart 
in ſeinem Buche „Krieg und Kapitalismus“ nach⸗ 
gewieſen. Er legt dar, wie alle Kriege — er geht 
bis auf die Kreuzzüge zurück — und die durch ſie 
bedingte Entſtehung ver modernen Heere und 
Flotten auf die Neuordnung des Mirtſchaftslebens 
durch die Bildung neuer Vermögen, neuer wirt⸗ 
ſchaftlicher Anſchauungen und neuer Märkte ein⸗ 
gewirkt haben. Wir lernen aus der geſchichtlichen 
Betrachtung, daß das Entſtehen neuer Wirtſchafts⸗ 
formen in der frühkapitaliſtiſchen Zeit durch ſehr 
zahlreiche techniſche und geiſtige Faktoren bedingt 
war, daß aber neben vielen anderen Urſachen auch 
die Kriege ihren großen Anteil hatten an der Rich⸗ 
tung, die der Entwickelung unſeres modernen Wirt⸗ 
ſchaftslebens gegeben wurde. Erſt im 19. Jahr⸗ 
hundert, als ſich die verkehrsfreie Wirtſchaft voll 
entfaltet hatte, trat die Bedeutung der Kriege, die 
auch weit ſeltener wurden, für den Gang des Wirt⸗ führenden Gemeinſchaft zu machen. Erſt erheblich 
ſchaftslebens mehr in den Hintergrund. Wenn der ſpäter iſt durch die Entwickelung der U⸗Bootwaffe 
jetzige Weltkrieg wieder eine überragende Bedeu⸗ der losgelaſſene wirtſchaftliche Pfeil auf den 
tung für die Neuformung des Wirtſchaftslebens] Schützen zurückgeſchleudert. Immerhin können wir 
zu gewinnen ſcheint, ſo liegt das ja zunächſt daran, heute von einer Durchſtaatlichung unſeres Wirt⸗ 
daß er nach ſeiner Dauer, nach der Zahl der betei⸗ ſchaftslebens ſprechen. Sicherlich enthält ſie vieles, 
ligten Völker, nach der Entfaltung techniſcher und was den Krieg nicht überdauern wird, und niemand 
wirtſchaftlicher Machtmittel alle Kriege, die bisher wird mancher entſchwindenden Erſcheinung eine 
geführt wurden, rieſenhaft überflügelt. Dieſe Er⸗I Träne nachweinen. Aber ein guter Teil kann doch 


Thorner Kriegsplauderei. 


Nachdruck verboten.) 
CLII. 0 


Der Wind weht bereits über die kahlen Stoppel⸗ 
Elder. Die Ernte iſt zum größten Teile eingebracht. 
ir eſſen ſchon das Brot vom neuen Kern, und 
zwar ſeit dem 15. Auguſt in etwas größeren Por⸗ 
‘onen. Freilich iſt auch der Preis um einige 

fennige fürs Pfund Mehl — oder richtiger Schrot 
in die Höhe gegangen. Auch Früßkartoffeln 
gibt es in etwas größeren Mengen, wenn auch weit⸗ 
gehenden Wünſchen noch nicht entſprochen werden 
ann, da das endgiltige Ergebnis der Kartoffel⸗ 
ernte noch nicht zu überſehen iſt. Für manche Ge⸗ 
genden wäre noch ein kräftiger Regen ſehr er⸗ 
wünſcht, was auch die Beſtellung der Felder für 
Vinterſaaten ſehr erleichtern würde. Immerhin 
‚nen unſere Feinde ſchon jetzt die Erkenntnis 

en, daß wir in der Speiſekammer ebenſowenig 
zu ſchlagen ſind wie im Felde. E 

Trotz alledem ſchauen Millionen dem kommenden 

inter mit Sorge entgegen. Der Stand unſerer 

hlenverſorgung iſt noch nicht ganz klar. Daß 
an ſich keinen ausſchweifenden Hoffnungen hin⸗ 
en darf, beweiſt ja die Verordnung über Gas: 
schränkung. Gas und Kohle gehören zuſammen. 

i Kohlenknappheit muß die Gaserzeugung leiden. 
i der Notwendigkeit der Gaseinſchränkung wird 

er überzeugt ſein. Aber es dürften ſich bei der 
Es führung der Verfügung große Härten ergeben. 

wird darin gefordert, „daß die Verbraucher, die 
8 im Vorjahre Gas bezogen haben, jetzt nicht 
a als 80 Prozent ihres vorjährigen Bezuges er⸗ 
ten“, überſchreitungen im Verbrauch dieſer 
diese find mit ſchweren Strafen bedroht. Wenn 
155 Satz ſich auf jeden einzelnen Verbraucher 
wort hen ſoll, ſo werden viele Familien ſchwer be⸗ 
ffen werden, und zwar diejenigen, die bereits 
5 eigenem Sparſamkeitstriebe ihren Gas⸗ 
verbrauch aufs notwendigſte eingeſchränkt hatten. 
ar auch fie an dem früheren Verbrauch 20 Pro⸗ 
1 ſparen, ſo werden ſie eben im Dunkeln ſitzen 
küſſen oder ihr Eſſen nicht garkochen dürfen. Sie 


Der Preſſeausſchuß des Wiener Abgeordneten⸗ 


Vertreter Rußlands treffen in einigen Tagen in 
Stockholm ein, und wir werden dann unſere Ent⸗ 
ſcheidungen treffen. Aus England liegt gleichfalls 
eine Stimme vor, die ſich noch zur Stockholmer 
Konferenz äußert. Es it die „Daily Expreß“, 
welche berichtet, ein Mitglied der Arbeiterpartei, 
das der Regierung angehört, habe geſagt, die 
endgiltige Weigerung des Premierminiſters, 


Päſſe für Stockholm auszustellen, habe den Wunſch, 


nach Stockholm zu gehen, nur geſtärkt. 
Die engliſche Kriße. 

Der Geſamtausſchuß des engliſchen Arbeiter⸗ 
und Soldatenrates hat eine allgemeine Tagung 
nach Mancheſter einberufen. Die Regierung ver⸗ 
ſucht jedoch durch Einwirkung auf die einzelnen 
Trades Unions die auf den 21. Auguſt angeſetzte 
Konferenz der Arbeiterpartei dahin zu beein⸗ 
fluſſen, daß ſie gegen die von der Parteileitung 
vorgeſchlagene Reſolution ſtimmt, in der die Ne 
gierung aufgefordert wird, die Stockholmer Kon⸗ 
ferenz nicht zu verhindern. Bisher iſt aber nur 
bei einigen kleinen Verbänden ein Erfolg erzielt 
worden. Dagegen ſind die Gewerkſchaften der 
Bergleute, der Eiſenbahner und Transportarbeiter 
feſt entſchloſſen, ihren ganzen Einfluß für den 
Verſuch der Beendigung des Krieges durch einen 
Verſtändigungsfrieden einzuſetzen. Bedeutſam in 
dieſer Hinſicht iſt die Erklärung des Verbandes der 
Bergleute von Northumberland, die die Weige⸗ 
rung des Seemannsverbandes, die 
Delegierten auf die Schiffe zu laſſen, mißbilligt 
und ankündigt, dieſes Auftreten werde für den 
Seemannsverband noch ernſte Folgen haben. 

Die Ausſtandsunruhen in Spanien. 

In Barcclona ſchoſſen die Aufſtändiſchen aus 
einem Hauſe und töteten den Jäger⸗Hauptmann 
Juſte Fernandez. Artillerie beſchoß das Haus. 
Drei Soldaten wurden verwundet. Von den An⸗ 
greifern wurden mehrere getötet, zahlreiche ver⸗ 
wundet. In Sabadell wurden zwei Gendarmen 
getötet und drei verletzt. Die Angreifer erlitten 
zahlreiche Verluſte. Verſtärkungen wurden abge⸗ 
ſandt. Miniſterpräſident Dato erklärte, daß der 
allgemeine Areſtand geſcheitert ſei. Es ſei den 
Ausſtändiſchen nicht gelungen, irgend einen öffent⸗ 
lichen Betrieb ſtillzulegen. Die Polizie beſchlag⸗ 
nahmte⸗ Schriftſtücke, die Auſſchluß über die ganze 
Bewegung geben. — „Petit Pariſien“ meldet: 
Die Lage in Katalonien iſt ernſt. Der Ausſtand 
hat ſich auf die ganze Gegend ausgebreitet. Neun 
Zehntel der Bevölkerung haben die Arbeit nie⸗ 
dergelegt. Es dam zu ſehr heftigen Zwiſchen⸗ 
fällen in Mataro, Sabadell und Tarafa. In 
Aſturien iſt die Lage ſehr geſpannt. Die meiſten 
Zeitungen ſind verboten. Das Vorgehen der Be⸗ 
hörden iſt äußerſt ſtreng. Die Gendarmerie und 
die Polizeibeamten machen bei der geringiten 
Ausſchreitung von ihren Waffen Gebrauch. 


wohl als ein Ausreifen von Früchten angeſehen 
werden, die ſchon in der Wirtſchaft vor dem Kriege 


im Keime lagen, wenn ſie auch in der Hitze des 


Kampfes ſchneller zur Entwickelung kamen, als es 
in ruhigen Zeiten der Fall geweſen wäre. Über 
manchen Erſcheinungen wird der Staat auch ſpäter 


ſeine ſtarke, ſchützende Hand halten. Auch die am 


15. Auguſt ſtattgefundene gewerbliche Betriebs⸗ 
zählung wird dazu dienen, daß dem ſchwer um 
ſeine Exiſtenz ringenden Kleingewerbe eine ſtaat⸗ 
liche Anterſtützung und Förderung zuteil wird. 
Wir werden auch hier umlernen und uns zu der 
Erkenntnis durchringen müſſen, daß Wirtſchaft nicht 
Privatſache, ſondern Gemeinſchaftsſache iſt. 
Während die Gegner im Weſten trotz höchſter 
Anſpannung der Kräfte bisher keine nennenswerten 
Fortſchritte machen, werden von uns im Oſten die 
Rumänen aus ihrer zweiten Provinz hinaus⸗ 
manövriert, deren weſtliche Hälfte, zwiſchen Kar⸗ 
pathen und dem Serethfluß, bald in unſerem Beſitz 
ſein wird. Die Beſtürzung der Entente und ihre 
Ratloſigkeit dieſem Erfolge gegenüber ſpiegelt ſich 
in ihren Geheimkonferenzen wieder. An unfrei⸗ 
williger Komik hat es auch diesmal nicht geman ; 
gelt. Das meuchleriſche ſerbiſche Pack iſt von Eng⸗ 
land als edelherzige und bewunderungswürdige 
Nation geprieſen worden, von demſelben England 
das vordem die Königsmörder von Belgrad am 
ſchärfſten verdammte. Der brave Sonnino bringt 
einen beglückten Italienern die Zuſage auf die 
Adriaküſte und auf ein Stück von Kleinasien heim. 
Die Zerſtückelung von Hſterreich⸗Ungarn ift wieder 
einmal als notwendig erkannt worden. Man ſollte 
doch angeſichts der Kriegslage annehmen, die feind⸗ 
lichen Machthaber hätten etwas beſſeres zu tun, 
als ſich mit ſolchen Narrenspoſſen zu beſchäftigen. 
Denn es kriſelt doch an allen Enden. Die ukrainiſche 
Regierung wird offiziell vom japanischen Geſandten 
begrüßt. Henderſon iſt gegangen, Poincars will 
gehen. War das nicht der Mann, der der „großen 
Nation“ das Sirenenlied von Elſaß⸗Lothringen und 
dem linken Rhein⸗Ufer ſang? Es gibt ein Walten 
der Gerechtigkeit! RE 
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Die ruſſiſche Regiernmng 
und die Stokholmer Konforenz. 


Dem Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ 
zufolge erklärte Kerenski in einem Geſpräch mit 
dem Vertreter der „Daily News“: Die Note der 
ruſſiſchen Regierung ſei ganz verkehrt ausgelegt 
worden. Die ruſſiſche Regierung wünſcht nur ihre 
Poſition feſtzuſtellen. Sie ſei eine Koalitions⸗ 
regierung und da die Stockholmer Konferenz eine 
Parteiangelegenheit ſei, könne ſich die ruſſiſche Re⸗ 
gierung als Koalition nicht an die in Stockholm 
gefaßten Beſchlüſſe binden. Die Konferenz der 
Regierungen werde in London abgehalten werden. 
Die ſchwediſche Konferenz ſei eine Konferenz der 
Arbeiterpartei. Das ſei alles, was die ruſſiſche 
Regierung zu ſagen wünſche. Das bedeutet nicht, 


daß ſie gegen die Stockholmer Konferenz ſei. Sie 


ſei weder dafür noch dagegen Auf die Frage, od 
er perſönlich gegen die Stockholmer Konferenz ſei, 
antwortete Kerenski: Abſolut nicht. Ich halte 
fie für ſehr wichtig, obwohl ich perſönlich der Ab⸗ 
ſicht zuneige, daß ſie von größerer Bedeutung hätte 
ſein können, wenn ſie zurzeit gehalten worden 
wäre, als wir vorrückten, anſtatt jetzt. Ich bin 
durchaus nicht dagegen. Ich habe immer und 
immer wieder betont, daß jede Oppoſition von 
Seiten der alliierten Regierungen und jede Schwie⸗ 
rigkeit, die wir den Delegierten in den Weg legen, 
reichlich Waſſer auf die Mühle Deutſchlands jet. 
Wir find der Meinung, daß der Konferenz keine 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden dürfen. Ich 
ſelbſt betrachte fie als außerordentlich wichtig und 
als eine vielſagende Äußerung der öffentlichen 
Meinung. Wenn man behauptet, daß wir dagegen 
ſind, ſo iſt das ein vollkommen verkehrter Schluß. 


Venizelos „ſäubert“ Griechenland. 


In der Sitzung der griechiſchen Kammer 
fagte, nach einer Athener „Havas“⸗Meldung, der 
Juſtizminiſter Tſirimokos, die Regierung habe die 
Unabſetzbarkeit der Beamten aufgehoben, weil die 
Juſtiz nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehe, und 
habe zahlreiche Beamte vom oberſten Gerichtshof 
bis herab zum niederſten Beamten abgeſetzt; ſie 


werde das Werk der Säuberung fortſetzen. 


Chinas Kriegserklärung. 


Reuter meldet aus Peking: Es iſt eine von 
dem Präſidenten der Republik und allen Miniſtern 
unterzeichnete Proklamation erſchienen, in der er⸗ 
klärt wird, daß ſeit dem 14. Auguſt 10 Uhr mor⸗ 
gens zwiſchen China und Deutſchland und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn der Kriegszuſtand beſteht. In der 
Proklamation wird an Chinas Proteſt gegen den 
U⸗Bootkrieg (I), der am 9. Februar an Deutſch⸗ 


land gerichtet wurde und den Abbruch der Bes]. 


züehungen am 14. März alls Folge der Wirkungs⸗ 
lafigkeit des Proteſtes erinnert. Die Proklama⸗ 
tion fährt fort: Wir haben den Frieden ge⸗ 
wünſcht und der Völker Recht geachtet. Wir müſ⸗ 
ſen Leben und Eigentum unſerer Völker be⸗ 
ſchützen. Wie wir ſchon früher erMärten, hätten 
wir keine andere ernſte Urſache zur Feindſchaft 


gegen Deutſchland, wenn dieſes Land wegen der 


bedauernswerten Folgen ſeines Vorgehens und 
angeſichts der Entrüſtung der ganzen Welt Reue 
an den Tag gelegt hätte. Aber der U⸗Bootkrieg 
wurde in den fünf, auf den Abbruch der Be⸗ 
ziehungen folgenden Monaten, mit unverminderter 
Heftigkeit fortgeſetzt. Nicht nur Deutſchland, ſon⸗ 
dern auch Sſterreich⸗Ungarn hatten dieſen Weg 


ohne Zögern verfolgt. Der Völker Recht wurde da⸗ 
durch verletzt und unſere Antertanen leiden Scha⸗ 
den und werden verwundet. Unſere 


e aufrichtige 
Hoffnung, daß eine Beſſerung der Lage eintrete, 
iſt jetzt zerſtört und darum wird hiermit erklärt, 
daß ſeit dem 14. Auguſt 10 Uhr morgens der 
Kriegszuſtand mit Deutſchland und Sſterreich⸗An⸗ 
garn beſteht. Infolge davon ſind alle Verträge 
oder Übereinkünfte und Abmachungen, welche 
zwiſchen Ching einerſeits und Deutſchland und 
Oſterreich⸗Ungarn andererſeits beſtehen, ſowie alle 
die Teile internationaler Abmachungen und Ver⸗ 
träge, die ſich auf China einerſeits und Deutſch⸗ 
land und Sſterreich⸗Ungarn andererſeits beziehen, 
aufgehoben. Die chineſiſche Regierung wird ſich 
aber an die Haager Konvention und alle inter⸗ 
nationalen. Abmachungen über humane Kriegfüh⸗ 
rung halten. Die niederländiſche Geſamdtſchaft 
hat die Sorge für die öſterreichiſch⸗ungariſche Ge⸗ 
ſandtſchaft und die dazu gehörenden Gebäude auf 
ſich genommen. Die Chineſen ſorgen auf ſorgfäl⸗ 
tigſte Weiſe für die Liquidierung der deutſch⸗aſia⸗ 
tiſchen Bank. Auf Erſuchen der chineſiſchen Regie⸗ 
rung ſind Abteilungen der Geſandtſchaftswache der 
Alliierten vor dem Gebäude dicſer Bank in Pe⸗ 
king, die ſich innerhalb des Geſandtſchaftsviertels 
befindet, zur Verſtärkung der Wachtpoſten der nie⸗ 
derländiſchen Marineſoldaten, aufgeſtellt worden. 
Drei ausländiſche Beamte der Bank von China 
und zwei ausländiſche Bankiers find beauftragt: 
worden, die Papiere, das Spargeld und das 


übrige Eigentum der deutſch⸗aſiatiſchen Bank in 


Peking, Schanghai, Kanton, Tientſin und Hangkau 
mit Beſchlag zu belegen. Vorläufig werden die 
Oſterreicher und Deutſchen nicht interniert werden. 
Es iſt ihnen geſtattet, ihre Geſchäfte unter Auf⸗ 
ſicht der chineſiſchen Behörden fortzuſetzen. — Das 
Wolfſbüro bemerkt dazu: Wie wir erfahren, 
liegt an hieſiger amtlicher Stelle eine Beſtätigung 
der woritehenden Meldung noch micht vor. Falls 
ſie ſich bewahrheitet, werden die nötigen Schritte 
unternommen werden, um die Intereſſen der 
deutſch⸗ aſiatiſchen Bank nach Möglichkeit zu 
wahren. 


China raußt öſterreichiſche Schiffe. 
Reuter meldet aus Schanghai: 
Flottenbehörde beſchlagnahmte drei öſterreichiſche 
Handelsſchiffe und internierte ſie im Hafen; die 
Schiffe wurden nicht beſchädigt, die Ruhe wurde 
nicht geſtört. Die beſchlagnahmten deutſchen und 
öſterreichiſchen Schiffe weiſen zuſammen einen 
Inhalt von 18 000 Tonnen auf. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 16. Auguſt 1917. 

— Kaiſer Karl hat den öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Botſchafter Prinzen zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt durch die Verleihung des hohen Ordens vom 
Goldenen Vließ ausgezeichnet. 

— Zum Eiſenbahndirektionspräſidenten von 
Berlin als Nachfolger des zum Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts berufenen Dr. Rüdlin it der Ober⸗ 
Regierungsrat Dr. Wulff ernannt worden, der ſeit 
dem Januar d. Is. die Generalbetriebsleitung Oſt 
und mach deren Auflöſung die Leitung des Gene⸗ 
wal⸗Verkehrsamts führte. 

— Konteradmiral a. D. Piraly, der Betriebs⸗ 
direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals, iſt, 69 Jahre 
alt, in Kiel geſtorben. f 

— Der erſte Gouverneur im Kiautſchou⸗Gebiet 
Kontreadmiral Roſendahl iſt in Trient geſtorben. 

— In der heutigen Bundesratsſitzung gelang⸗ 
ten zur Annahme: Der Entwurf einer Beſtim mung 
betreffend Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Glashütten, Glas⸗ 
ſchleifereien und Glasbeizereien ſowie Sandbläſe⸗ 
reien, der Entwurf einer Bekanntmachung betr. 
erſtmalige Aufftellung einer verſicherungstechni⸗ 
ſchen Bilanz durch die Reichsverſicherungsanſtalt 
für Angeſtellte, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über Saatkartoffeln ſowie eine Anderung der 
Verordnung über die Verwertung von Tierkörpern 
und Schlachtabfällen vom 29. Juni 1916. 

— Auch das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Donnerstag eine Sitzung ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung zur Ergänzung der Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen zu der Verordnung über den Ver⸗ 
kehr mit Cumaron⸗Harz vom 5. Oktober 1916, ſo⸗ 
wie eine Verordnung über Druſchprämien für 
Hafer und Gerſte. | 

Breslau, 16. Auguſt. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete für Brieg⸗Namslau. Major aus dem Winkel⸗ 
Logau, Vorſitzer der Kriegswirtſchaftsſtelle bes 
4. Armeekorps, iſt am Montag Abend in Bres⸗ 
lau beim Abſteigen von der Straßenbahn ſo 
ſchwer verunglückt, daß er am Donnerstag die Be⸗ 
ſinnung noch nicht wiedererlangt hat. Man hofft 
jedoch ihn am Leben zu erhalten. \ 

München, 16. Auguſt. Die Münchener Bürgers 
meiſterwahl iſt heute zum dritten mal ergebnislos 


verlaufen, indem keiner der drei von den Sozial⸗ 


demokraten, den Liberalen und dem Zentrum 
aufgeſtellten Kandidaten abſolute Mehrheit erlan⸗ 
gen konnte. 5 

— — . —ñ—ñ .. K—— 

Ernährunasfragen. 
Der Verband deutſcher Obſt⸗„ Gemüſe⸗ und Süd⸗ 
fruchtgroßhändler 

tagte Dienstag in Berlin. Im Mittelpunkt der 
Beratungen ſtand die angekündigte Beſchlagnahme 
von Obſt und Gemüſe. Während der Beratungen 
erſchien der Präſident der Reichsſtelle für Obſt 
und Gemüſe, Oberregierungsrat von Tilly. Er 
griff ſofort in die Debatte ein und bat, von der 
Feſtlegung ſcharfer Beſchlüſſe in dieſer Verſamm⸗ 
lung abzusehen, weil die zu erlaſſenden behörd⸗ 
lichen Beſtimmungen noch nicht endgiltig feſtſtän⸗ 
den. Aus den weiteren Ausführungen des Red⸗ 
ners ging aber hervor, daß von einer Boſchlag⸗ 
nahme des Obſtes vollſtändig abgeſehen worden 
iſt. Dagegen ſind einſchneidende Zwangsmaß⸗ 


regeln (Einführung des Beförderungsſcheines u. a. 


m.) zu erwarten. Gegen die Anſtellung von beam⸗ 
teten Kommiſſionären erhoben mehrere Redner 
Einſpruch. Zum Schluß nahm die Verfaunmlung 
folgenden Antrag an: „Die Verſammkung ſteht 
auf dem Standpunkte, daß von Zwangsmaßnah⸗ 
men, die zur Einengung des freien Handels füh⸗ 
ren, bei der zukünftigen Obſtverſorgung Abſtand 
zu nehmen it. Sollte dies nicht angängig ſein, ſo 
wird dringend gebeten, daß der freie Handel in 
keiner Weiſe ausgeſchaltet wird. Jeder Händler, 
der den Zulaſſungsſchein für den Handel mit Obſt 
und Gemüfe boſitzt, muß auch in Zukunft die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern 
vornehmen können, ohne daß eine beſondere Be⸗ 
ſcheinigung ſeitens der Geſchäfte der einzelnen 
Kreiſe nötig ist.“ 


Phantaſiepreiſe für Obſt. 

Das Obſt des Stadtgutes Sambach bei Mühl⸗ 
haufen i. Thür., bei deſſen Verſteigerung der Preis 
auf über 11000 Mark hochgetrieben wurde, wäh⸗ 
rend die geſamte Gutspacht nur 10 000 Mark be⸗ 
trägt, iſt von der Behörde beſchlagnahmt worden, 
neſchdem auf Beſchwerde der Stadt Mühlhauſen 
das Kriegswucheramt den Verkauf für nichtig 
erklärt hat. Die beſſeren Sorten des Obſtbehanges 
ſollen der Stadt Mühlhauſen zum Verkauf an die 
Einwohner überwieſen werden. während die ge⸗ 
ringeren Sorten zur Marmeladenfabrikation be⸗ 
nutzt werden. ‘ x 


Drovinzialnachrichten. 


Schwetz, 15. Auguſt. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) fand zunächſt die Einführung des 
neugewählten Stadtverordneten Kaufmann Roſen⸗ 


Letzteres erfreute ſich vor Jahrzehnten unter Lei⸗ 


kranz durch Ratsgerrn Kolodziejski ſtatt. Die ſtatt⸗ 
Die chineſiſche 


defender Ergänzung⸗wahlen werden nach dem 
etreffenden Anschluß der . für ein Jahr aus⸗ 
geſetzt. Der Anſchluß der Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
an das ſtädtiſche Kanalnetz wurde genehmigt. Die 
Inbetriebſetzung der ühlhallen wurde der 
ſchlachthauskommiſſion übertragen. Die Notſtände, 
die ſich beim letzten ſtarken Regenguß gezeigt 
hatten, wurden eingehend beſprochen und deren 
Abhilfe dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung 
überwieſen. Die Verſammlung erklärte ſich ſchließ⸗ 


lich bereit, dem neugegründeten Weichſelſchiffahrts⸗ 


verein mit einem angemeſſenen Beitrag beizutreten. 
Roſenberg, 15. Auguft. (Im Torfloch ertrunken.) 
Beim Spiel auf einer Wieſe fiel ein Ferienſchüler, 
der IIjährige Gymnaſiaſt Fritz Schlegel aus Berlin, 
in Januſchau in ein tiefes Torfloch und ertrank. 
Marienburg, 14. Auguſt. (Abgefaßte Hamſterer. 
— Hcotelſchließung.) ier wurden drei Berliner 
Hamſterinnen abgefaßt, als ſie mit Käſe abreiſen 
wollten, der aus der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle am 
Mühlengraben ſtammt. Auch der Kaufmann Levy 
aus Konitz, der Käſe für Stettin aufkaufte, hat in 
der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle einen Teil ſeines Be⸗ 
darfes gedeckt, während er den größten Teil in der 
Umgegend hamſterte. Neben einem hohen Preis 
bot er den Verkäufern als „Extravergütung“ ſeine 
Fettſeife als Geſchenk an. — Aufſehen erregt hier 
ie Schließung des „Hotels zur Marienburg“. 


tung der Hotelbeſitzer Dittmann und Ernſt Lau 
eines großen Rufes und allgemeiner Beliebtheit. 
Seitdem der frühere Beſitzer Specht im Auguſt 1916 
bei Nacht und Nebel verſchwunden war und das 
Hotel unter Zwangsverwaltung für Rechnung der 
Hypothekengläubiger weiter betrieben wurde, iſt es 
heute nunmehr gänzlich geſchloſſen worden. 

Dirſchau, 15. Auguſt. (Ertrunken) iſt vorgeſtern 
beim Freibaden am Winterhafen der 16jährige 
Schloſſerlehrling Joſeph Faraliß von hier. Die 
Leiche iſt geborgen. a 3 

Danzig, 15. Auguſt. (Der falſche Unterzahl: 
meiſter.) In der Uniform eines Unterzahlmeiſters 
wurde der angebliche Maſchinenbauer Schliwa feſt⸗ 
genommen, der hier ſeit etwa ſechs Wochen zuge⸗ 
zogen iſt. Anſcheinend hat er verſucht, in der Unt- 
form Schleichhandel zu betreiben und Betrügereien 
zu verüben. Geſchädigte wollen ſich auf der Krimi⸗ 
nalpolizei melden. 

Putzig, 15. Auguſt. (An Blutvergiftung geſtor⸗ 
ben) iſt hier die Arbeiterfrau Hoge. Sie hatte 
Flundern gereinigt und ſich dabei eine Hand verletzt. 

Allenſtein, 15. Auguſt. (Verurteilung wegen 
Verfütterns von Brotgetreide.) Das Schöffengericht 
Soldau verurteilte den Gutsbeſitzer L. aus 
Rudolfsfelde wegen Vergehens gegen die kriegs⸗ 
wirtſchaftlichen Verordnungen des Bundesrats zu 
einem Monat Gefängnis und ſeine drei Töchter zu 
Geldſtrafen. L. fütterte ſein Vieh und ſeine Pferde 
mit Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer; die Töchter 
verfütterten fortgeſetzt Kartoffeln, Rüben und 
Wruken. Die Strafkammer in Allenſtein wandelte 
als Berufungsgericht die Strafe gegen L., weil noch 
nicht vorbeſtraft, in eine Geldſtrafe von 500 Mk. um. 
Krsotoſchin, 14. Auguſt. (Geſtohlene Kirchen⸗ 
glocken.) Auch die zweite der beiden Kirchenglocken 
in Margaretendorf iſt nun geſtohlen worden. 
Ermitetlungen blieben bis jetzt erfolglos. 
Kolberg, 15. Auguſt. (Das Kolberger Stadt⸗ 
theater) iſt bis 1921 an den bisherigen Direktor 
des Stadttheaters Max Biedermann verpachtet 
worden. Die Pachtſumme beträgt 12% Prozent 
der Bruttoeinnahme. n f 

Wuſterwitz (Pomm.), 15. Auguſt. (Ein betrü⸗ 
bender Unglücksfall) dem zwei Menſchen leben zum 
Opfer fielen, ereignete ſich auf dem Wuſterwitzer 
See. a Förſter Eſche hatte Beſuch eines 
Kollegen aus Ringenwalde erhalten. Die beiden 
15. und 12 Jahre alten Söhne des letzteren gingen 
an den nahegelegenen See, um zu baden und Kahn 
zu fahren. Den beiden Knaben ſchloß ſich der 
10 jährige Sohn des Förſters Eſche an. Nachdem 
letzterer das Waſſer kaum betreten hatte, geriet er 
in eine tiefe Stelle und verſchwand plötzlich im 
Waſſer. Als dieſer Vorfall von den beiden 
Brüdern im Kahne bemerkt wurde, ſprang der 
ältere Förſtersſohn ſogleich nach. Es gelang ihm, 
den jungen Eſche zu erfaſſen und über Waſſer zu 
halten; doch als er ſeinem Bruder im Kahne zur 
weiteren Rettung die Hand reichen wollte, verſank 
der Retter mit ſeiner Laſt in den Fluten. Beide 
ſind vor den Augen des Bruders ertrunken. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 18. Auguſt, 1916 Erſtürmung 
der Magurahöhe. Beginn der deutſch⸗bulgariſchen 
Offenſine auf dem Balkan. 1915 Erſtürmung von 
zwei Nordforts von Nowo⸗Georgiewsk. 1914 
Rückzug der Belgier auf Mecheln. 1873 f Herzog 
Karl II. von Braunſchweig, der ſog. Digmanten⸗ 
herzog. 1870 Deutſcher Sieg über die Franzoſen 
bei Gravpelotte. 1852 Verſteigerung der deutſchen 
Kriegsflotte. 1847 * General Ernſt von Voigt. 
1830 * Kaiſer Franz Joſeph I. 1807 Errichtung 
des Königreichs Weſlfalen unter Napoleons Bru⸗ 
der Jerome. 1783 Andreas 1 81 5 Bauer 
Miterfinder der Buchdruckerſchnellpreſſe. 


Thorn, 17. Auguſt 1917. 


chwedens 


naue und dauerhaft befeſtigte Adreſſe des Reiſen⸗ 
den (Name, Wohnort, Wohnung), ſowie den Namen 


gensgüte 
mag ein Geſchehnis zeigen, das der „Köln. Volks⸗ 


der Aufgabe⸗ und Beſtimmungsſtation tragen muß. 
Nicht derartig gekennzeichnetes Gepäck kann zurück⸗ 
gewieſen werden. 

— (Keine weitere Einſchränkung des 
Eiſenbahnverkehrs.) Auf die Befürchtun⸗ 
gen, daß eine weitere Beſchränkung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs mit dem Beginn des Winters bevorſtehe, 
wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß eine 
ſolche Abſicht bisher nicht beſteht. Man wird den 
heutigen Verkehr aufrecht zu erhalten ſuchen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß nicht beſondere Umſtände eintreten. 
Etwaige Beſchränkungen würden ſich dann nicht auf 
einen Bundesſtaat, ſondern auf das ganze deutſche 
Verkehrsgebiet erſtrecken. 

— (Über die Beſchäftigung von 
Kriegerwitwen im Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſt) hat der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes beſtimmt: Kriegerwitwen, die den 
Annahmebedingungen entſprechen, werden bei vor⸗ 
handener Gelegenheit auf Antrag als Poſt⸗ und 
Telegraphengehilfinnen zur dauernden Verwendung 
eingeſtellt. In Ausnahmefällen werden auch nicht⸗ 
kinderloſe Witwen angenommen, namentlich, wenn 
es ſich um frühere Gehilfinnen oder Anwärter innen 
oder um Witwen von Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten handelt, während nach den Annahme⸗ 
bedingungen ſonſt nur Mädchen oder kinderloſe 
Witwen berückſichtigt werden durften. Die Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltungen haben darüber hin⸗ 
wegzuſehen, wenn die Altersgrenze von 30 Jahren 
um ein geringes überſchritten iſt. Die Annahme: 
bedingungen können bei jedem Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
oder Fernſprechamt erfragt werden. Außer als 
Poſt⸗ oder Telegraphengehilfinnen können Krieger? 
witwen noch als Gehilfinnen bei Poſtämtern dritter 
Klaſſe, als Markenverkäuferinnen, Poſtagentinnen 
und Scheuerfrauen dauernd Beſchäftigung bei der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung finden. 
Erwünſcht iſt namentlich die Beſchäftigung von 
Kriegerwitwen als Gehilfinnen bei Poſtämtern 
dritter Klaſſe. ber die Verwendung nen. Krieger? 
witwen in anderen Dienſtſtellen, die jetzt den männ⸗ 
lichen Beamten vorbehalten ſind, ſchweben Er⸗ 
wägungen. 

— (Bezahlun 
durch Anleihen.) Die vielfach aufgetauchte 
Anſicht, daß alle Kriegsabgaben, alſo auch die ſoge⸗ 
nannte Beſitzſteuer, durch Einlieſerung von Kriegs⸗ 
anleihen zum Pari⸗Kurſe bezahlt werden können, 
wird von amtlicher Seite, insbeſondere auch vom 
Reichsbank⸗Direktorium, als unzutreffend bezeichnet. 
Mit Kriegsanleihen kann lediglich die Kriegs⸗ 
gewinnſteuer bezahlt werden. 

— (Sammelt Platinbrennſtiftet) 
An alle Beſitzer von platinhaltigen Brennſtiften 
(für Brandmalerei) ergeht die dringende Auf 
forderung, dieſe jetzt unbenutzten Stifte im Reichs⸗ 
intereſſe abzuliefern. N 


Kriegs⸗Allerlei. 
Hindenburgs JLeutſeligkeit. 

Daß der große Feldmarſchall bei ſeiner überaus 
verantwortungsvollen und anſtrengenden Tätig⸗ 
keit auch noch Zeit Findet, feinem Zuge von Her⸗ 
und Menſchenfreundlichkeit zu folgen, 


zeitung“ aus ihrem Leſerkreiſe mitgeteilt wird. 
Eine am Rhein anſäſſige alte Dame, in großer 


Freude über den erfolgreichen Widerſtand unſerer 
Weſtfrant in der flandriſchen Schlacht, ſandte ihm 
dieſer Tage folgende Depeſche: 


„Generalfeldmarſchall von Hindenburg, Großes 
Hauptquartier. 

Eine 87jährige Argroßmutter, die ſechs Endel 
im Felde hat, fühlt ſich gedrungen, Ew. Exzellenz 
aus tieſſtem Herzen zu danken für Ihre Sorge, uns 
das Schlachtfeld vom Rhein fern gehalten zu 
haben. (Unterſchrift.) 

Sofort am folgenden Morgen traf daraufhin 
bei der Greifin folgende Antwort ein: 

5 Gr. H. Qu., 6. Auguſt 1917. 

Unerreichbar den Feinden bleibt unſer ſchöner 
Rhein, ſolange Heer und Heimat in treuer Hin⸗ 
gabe gemeinſam ihn ſchützen! 

8 Feldmarſchall von Hindenburg. 


Die Kriegsverluſte der ſchwediſchen Handelsflotte. 

Nach den jetzt vorliegenden amtlichen Mittet 
lungen verlor die ſchwediſche Handelsflotte wäh? 
rend der verfloſſenen drei Kriegsjahre, ſoweit di⸗ 
rekt Kriegsverluſte in Frage kommen, 99 Dampfer 
von 121 780 Brutto- und 87 280 Nettotonnen und 
47 Segelſchiffe von 16 760 bezw. 14850 Tonnen, 
ſalſo insgeſamt 146 Fahrzeuge von 138 430 bezw. 
102 130 Tonnen. Als Priſen wurden nach Auf⸗ 
bringung fünf Dampfer und drei Segelſchiffe er⸗ 
klärt. Der Geſamtverluſt entſpricht 12 Prozent der 
ſchwediſchen Tonnage. 


Der Wendepunkt des Krieges. 


In der Londoner Militärpreſſe wird — nach 


hartnäckigem Ableugnen — endlich die Tatſache 
zugegeben, daß der engliſche Angriff in Flandern 
nicht, wie Lloyd George beteuerte, ein „eng um⸗ 
ſchriebenes und erreichtes Ziel“ verfolgte, viel 
mehr der erſte Schritt zur Entſcheidung über den 
Kampf an der Weſtfront bedeutet. Aus dem eng“ 
liſchen Hauptquartier ſchreibt der Berichterſtatte⸗ 
der „Times“: In Flandern fallen jetzt die Würfel. 
Dort entscheidet ſich die Frage, wie lange der 
Krieg noch dauern ſoll. Die Säuberung der bel⸗ 
giſchen Küſte von den Deutſchen würde uns ern 
großes Stück dem ſiegreichen Frieden näher 
bringen. — Gribbs berichtet dem „Daily Tele 
graph“ unter dem 6. Auguſt: Den Deutſchen iſt es 
kein Geheimnis geblieben, daß wir ſie in Flandern 
zum Entſcheidungskampfe ſtellten. Sie ſtreiten 
mit größter Hartnäckigkeit. In keinem Kampfe 
hatte der Tommy jo ſchwer auszuhalten, wie bel 
dem gegenwärtigen. Es iſt die ſchwerſte Schlacht; 
die wir bisher geliefert haben. Gibbs ſpricht von 
hohem engliſchen Menſcheneinſatz. — In Queen“ 
borough ſprach das Anterhausmitglied Herbert 
Samugl vor feinen Wählern den Satz: Die Flat 
dernſchlacht bildet den Wendepunkt des Krieges. 
Von ihrem Ausgange hängt die Dauer des furcht⸗ 
"baren Kampfes ab. 


der Kriegsabgaben 
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erſt die perſönlichen Eindrücke gewonnen haben.“ 


Teuppexverſchiebungen von Italien nach Frank⸗ 
reich. 

1 „Züricher Tagesanzeiger“ zufolge führr 
1 franzöfiſche Grenzſperre auf militäriſche 

92 5 alle surüd, Wie man hört, ſoll es ſich um 
0 en nde von Italien nach Frank⸗ 
8 deln, und zwar ſoll einerjeits die franzöſt⸗ 
a aloniki⸗Armee, welche vor kurzem nach 

een gebracht wurde, nunmehr nach der 

e en, übergeführt werden, anderer⸗ 
in 7985 italieniſche Truppen demnächſt mem 
fiene Londoner Abkommen zufolge nach der Weſt⸗ 
transportiert werden. Eine dritte Verſion 


ührt die Spe ER 18 275 
zurück ie Sperre auf die ſchwere politiſche Kriſis 


n Der Krieg ein Sport. 
er amerikaniſche General Persking, der nach 


Yet : 5 
f dem mutigen Rückzug van der mexikaniſchen 


. zum Oberbefehlshaber des amerikani⸗ 
ehe Tpeditionskorpz in Frankreich ernannt 
Wa hat ſich über den militäriſchen Geiſt des 
5 aniſchen Soldaten ausfragen laſſen. Seine 
ort verdient allgemein bekannt zu werden: 

1 habe den Krieg durch das Studium ken⸗ 
8 Er ent, aber zu allem, was ich diesbezüglich 
öh habe, war es für mich nötig, an die fran⸗ 
zeſiſch⸗engliſche Front zu gehen, um mir Nechen⸗ 
nn geben zu können, was Krieg heißt und in 
805 8 Weiſe ſich Amerika zu beteiligen hat. Das, 
Be alle unfere Soldaten in erſter Linie wiſſen 
FR iſt, daß ſie nicht wie gedankenloſe Köpfe 
en pfen dürfen, ſondern wie Menſchen, die begret⸗ 
80 und denken. Es iſt abſolut erforderlich, daß 
er Soldat durchdrungen iſt von dem Geiſt der 
kann ectucht. Die Manneszucht einer Armee 
ah mit der Manneszucht einer amerikaniſchen 
Fußball⸗Mannſchaft verglichen werden, wo jeder 
a in körperlicher und ſittlicher Beziehung 
Solde de physique et moral trainiert it. Ein 
ER dat muß wie am Fußballſpieler willen, was 
in jeder Lage und in jedem Augenblick zu tun 
Ei fet es individueller Handlung oder im Zuſam⸗ 
en. Ein Soldat ſoll kein Automat fein, er 
5 ſich der erforderlichen Disziplin anpaffen. Aber 
8 muß auch, wenn ſein Führer fällt, die Fähigkeit 
Sg ihn zu erſetzen. Gewiß, wir haben jeder zu 
ge jeder vom einfachſten Element bis zu dem 
der höchſten Genauigkeit, aber vorher, ich wieder⸗ 
DR es, verſtehen wir es und dann formen wrr 
unſeren Geiſt danach, nachdem wir von dem Krieg 


Das alfo ift der Geiſt, mit dem Amerika in den 
furchtbarſten Krieg aller Zeiten eindringt. Für 
5 Mon und feine Finanzgruppe iſt der Krieg ein 

eſchäft, für Persking ein Sport. Das gewaltige 
8 rama, in dem ſchon Millionen verblutet find, it 
em amerikaniſchen General ein Fußballſpiel 
s it eine unglaubliche Leichtfertigkeit, ſo etwas 
zu denken, eine ungeheure Frivolftät, es auszu⸗ 
ſprechen. f 


FTT 
Haus und Uüche. 


Wenne Zeiterſparnis für die vielbeſchäftigten Hausfrauen · 
x rd von Lebensmittelamt eine Nahrungsmittel aufgerufen, 
58 Konſiſtenz es erfordert, es in einem mitzubringen. 
u Gefäß einzukaufen, wie etwa Kunſthonig, Marmelade, 
N traut, Sirup oder dergleichen, ſo entſteht meiſtens 
weil en betreffenden Läden ein größerer Kundenandrang, 
U die Bedienung durch das Taxieren der Behälter, das 
eſtſtellen des Gewichtes des leeren Behälters, vor dem 
at fa Einwägen viel langſamer von ſtatten geht. Es 
1 ſich nun als ſehr praktiſch erwieſen, wenn diejenigen 
Ihre deauen, die über eine genau zeigende Wage verfügen, 
995 Gefäße zuhauſe ſelbſt taxieren und dem Verkäufer 
an aaa angeben können. Selbſtverſtändlich wird und 
pra er ſich von der Richtigkeit der Angabe durch Nach⸗ 
fen überzeugen, aber es iſt klar, daß das einfache 
achprüfen ungleich raſcher von ſtatten geht, als wenn er 


von den vielen verſchiedenen Schüſſeln, Töpfen und Näpfen 


85 Gewicht erſt ſelbſt erkunden muß. (Mitgeteilt aus 
v neueſten Nummer der Wochenſchrift „Fürs Hans”. 


„zzieſes in der Familie ſehr geſchätzte Blatt ift für viertel. 


lährlich 2,60 Mt., mit Schnittmuſterbo 
A 15 gen 3,25 Mk. dur 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.) 3 


— ——— — 
voltswirtſchaftliches. 


Güterankäufe für Grubenholz⸗Gewinnung. Der 
Neus Görlitzer Anzeiger“ meldet: Die Holzhan⸗ 
elsgeſellſchaft Viktoria, deren Hauptgeſellſchafter 
der bekannte Großinduſtrielle Hugo Stinnes, 
Glühthein⸗Ruhr iſt, erwarb zur Gewinnung von 
rubenholz im Kreiſe Nolhenburg, Oberlauſig 
Neben Rittergüter und einige kleinere Beſitzungen 
mit numd 6000 Hektar Bodenfläche, darunter 4171 
Hektar Wald. i x 
nn en ne ne 


Gemeinnütziges. 8 


Ein erprobtes ne Erſparnis von Brenn: 
0 offen. 

W Ein Hausbeſitzer in Poſen hat, wie die „Oſtd. 
= arte“ meldet, ſeit zwei Jahren ein Verfahren 
ſtorfobt. das eine bedeutende Erſparnis an Brenn⸗ 
kalen und gleichzeitig an Fuhrwerken und Arbeits⸗ 
ſänften, bedeutet. Ex hat in ſeiner Zentralheizung 
weltliches Haausmüll ſowie alle Aſchenrückſtände 
entbrannt, ſodaß in ſeinem Hauſe eine Müllabfuhr 
1755 zwei Jahren nicht mehr nötig war. Die in 
get Zeit angeſammelte reine Schlacke wurde ab⸗ 
Tdahren und diente zur Wegeherſtellung an der 
20 dinkaſerne. Sein Koksverbrauch fiel von rund 
= Zentner das Jahr auf etwa 180 Jentner, trotz 
ee: langen und ſtrengen verfloſſenen Winters. Die 
Aſtleſe Verbrennung des Hausmülls ſowie der 
Habe kann in jeder Zentralheizung ſowie in jedem 
Ausofen ohne weiteres erfolgen. Die Hausbeſitzer 
an beſonders die Hausfrauen werden daher für 
ane Belehrung über dieſes Verfahren, das in der 
Bi der Kohlenknappheit überaus bedeutſam ijt, 
Ewiß dankbar jein. Es beſteht in folgendem: 
der liches Hausmüll wird im Heizungskeller mit 
durch den Roſt gefallenen Aſche vermengt und 
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die Bahnlinie von Tecucin auf dem weſtlichen 


Serethufer jetzt vollſtändig in den Händen der 
Verbündeten, und den Ruſſo⸗Rumänen in der ſüd⸗ 


ſtark angefeuchtet. Nachdem das Feuer im Ofen 
im vollen Brennen iſt, wird der mit Aſche ver⸗ 
mengte Hausmüll auf die volle Glut geworfen, je⸗ 
doch jo, daß ein Teil der Feuerung frei bleibt, da⸗ 
mit die Flammen nicht erſtickt werden Durch die 
in dem Müll befindliche Feuchtigkeit bilden ſich 
Waſſerſtoffgaſe, die mit blauer Flamme brennen 
und zur reſtloſen Verbrennung aller im Müll ſo⸗ 
wie in der Aſche befindlichen brennbaren Stoffe 
beitragen. D 
zu einem Stück Schlacke zuſammen, das beim Rei⸗ 
nigen des Feuers leicht entfernt werden kann. 
Dieſe reine Schlacke wird nun im Keller oder auf 
dem Hofe an einen geigneten Platz aufgeſtellt und 
im Sommer abgefahren; mit der zurückbleibenden 


Aſche wird, wie beſchrieben weiter verfahren, ſo⸗ 


daß auch nicht die geringſte Menge brennbaren 
Stoffes verloren geht. Auf dieſe Weiſe fällt die 
Abfuhr des Hausmülls fort, die Ausgaben für 
Fuhrwerke und Arbeitskräfte ſowie für Mengen 
Feuerungsmaterials werden erſpart, ohne daß eine 
Anderung der Feuerungsanlagen vorgenommen zu 
werden braucht. Der Zufak von Müll und ſonſti⸗ 
gem Unrat darf nur in verhältnismäßig kleinen 
Mengen erfolgen, weil ſonſt das Feuer erſtickt 
werden würde. 3 N 


Kriegskarten. 

Die Offenſive 1917. Blatt 3, von Di” 
ende bis Lille. Maßſtab 1: 315000, mit einer 
Sonderkarte Dizmuiden bis Lille, Maßſtab 1: 150000, 
Größe 40: 55 m München, Weinſtraße 2, Militäriſche 
Verlagsanſtalt. Preis 30 Pfg. — Als drittes Blatt der 
Karten der Offeuſive 1917 erſcheint in der Militäriſchen 
Verlagsauſtalt München ſoeben eine Karte von Oſtende 
bis Lille. Bei dem Maugel an geeigneten, billigen und 
überſichtlichen Karten von Flandern iſt die Herausgabe 
dieſer Karte ſehr begrüßenswert, beſonders da das File 
tereſſe für Flandern zurzeit infolge der großen Offenſive 


der Engländer ein ſehr reges iſt. Bei der dichten Beſied⸗ 
lung der dortigen Gegend iſt es ſehr erfrenlich, daß der 


Verlag auch dieſe Karke mit einem alphabetiſchen Ortsver⸗ 
zeichnis verſehen hat, was die Orientierung unter den 
tanfenden von Namen ſehr erleichtert. Dieſer Karte 
gingen Blatt 1, von Lille bis Soiſſons und Blatt 2, von 
Laon bis Verdun voraus. Die Karten eignen ſich zur 
Anſchaffung für Haus und Schule, beſonders aber auch 
als Liebesgabe ins Feld. > 

Ne ̃ — 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
„Hochland“. Juhalt des Auguſtheftes: „Stellver“ 
treter“. Von Elſe Haſſe. — Henriette Feuerbach. „Ein 
Bild der leidenden Liebe“. Von Dr. Max Schwarz. — 
„Der Roßbub“. Erzählung von Peter Dörfler. — 


„Marie von Ebuer⸗Eſchenbach“. Von Richard Schaukal.“ 


„Aus enropäiſchen Tagen“. Erinnerungen von *. — 
Kleine Bauſteine: „Haus Pfitzners „Paleſtrina“ als muſi⸗ 
kaliſches Kunſtwerk“. Von Dr, Eugen Schmitz. — Kritik: 
„Neue Romane“. Von Franz Herwig. — Rundſchau: 
„Kriegsbetrachtung“. „Das Bild als Verleumder“. 
„Friedrich Schlegel der Deutſche“. „Frauen, die Dramen 
dichten“. „Schemanns Gobineanbiographie“. — Liturgie 
und Paramentik: „Reiſen nach Italien“. — Unſere 
Kunſtbeilage. 

Dr. K. Floericke, Blagegeiſter. Stuttgart, 
Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde. Geſchäftsſtelle: 
Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. Geh. 1 Mk., 


gebd. 1,80 Mk. — Ein gefährlicher Stubeugenoſſe des 


Menſchen iſt die Fliege, ein Umſtand, den man bisher viel 
zu wenig gewürdigt und ſeiner wahren Bedeutung nach 
eingeſchätzt hat. Heute kann es kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß gerade durch die überall umherſchwirrenden 
Fliegen gefährliche und auſteckende Krankheiten übertragen 
werden. Erſt in neuerer Zeit iſt bei uns die richtige 
Einſicht zum Durchbruch gekommen. 1869 hat Rainbert 
die Übertragung des Milzbrandes durch Stubenfliegen 
nachgewieſen, 1880 erkannte Laveran ſie als Träger der 
die eitrige Entzündung von Wunden verurſachenden Ba⸗ 
zillen, und 1898 wurde im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege 
die Fliege als Übermittlerin von Typhusepidemien feſtge⸗ 
ftellt, eine Erfahrung, die ſich auch im Burenkriege wieder 
beſtätigte. Heute wiſſen wir, daß die Fliegen außer den 


ſchon genannten Krankheiten auch noch Durchfall, Cholera, 


Tuberkuloſe, Pocken, Scharlach, Diphtherie, Rückfallfieber, 
Dyjenterie, Augen⸗ und Milzkrankheiten ſowie Wurmkrank⸗ 
heiten zu verſchleppen vermögen, ſelbſt den entſetzlichen 
Ausfatz, für den man früher mit Unrecht die Moskitos 
verdächtigt hatte. Außerlich und innerlich find fie mit 
Kraukheitskeimen förmlich vollgeſtopft, da ſie ja au den 
ſchmutzigſten Orten ſich aufhalten und in dem Ausſuchen 
ihrer Nahrung ganz und gar nicht wähleriſch find. Der 
Verfaſſer führt in bekannter Auſchaulichkeit das Heer jener 


kleinen menſchlichen Plagegeiſter (Wanze, Laus, Floh, 


* 


N 
, Das Operationsgebiet in Rumänien. 
8 Die Heeresgruppe Mackenſen iſt in fortgeſetztem] lichen Moldau die wichtigſte rückwärtige Verbin⸗ 
zähen Vorwärtsdringen zwiſchen Sereth und dem dung geſperrt. 
Gebirge. Mit der Beſetzung von Baltaretu iſt ſtaffelförmig in den Bergen vor und überflügelt 


Zecke, Milbe, Fliege, Mücken) vor, deren Kenntnis co! 


Die unverbrennbaren Teile ſchmelzen 


Jahrzehnten mühſam geſchaffen iſt, würde in kurzer 


einen wichtigen Teil der Landesverteidigung bildet, 


— 


. 


fahren eingeleitet, das noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langt iſt. Vizepoſtdirektor Hoſe iſt ein Mann von 
etwa 50 Jahren und hat eine lange einwandfreie 
Dienſtzeit hinter ſich. Sein Amt als Leiter der 
Briefabfertigungsſtelle, in der ein Perſonal von 
150 Köpfen — überwiegend Aushilfsbräfte — be⸗ 
ſchäftigt find, brachte es mit ſich, daß 9. ſich vor⸗ 
kommenden Falls mit der Aufklärung von Anter⸗ 
ſchleifen zu befaſſen hatte. Seit längerer Zeit 
liefen nun Beſchwerden ein, daß Poſtſendungen, die 
durch das erwähnte Amt gegangen waren, beraubt 
worden ſeien. Es war aufgefallen, daß der Vize⸗ 
poſtdirektor mitunter eingelieferte Sendungen, 
durchweg Briefpäckchen, mit in ſein Amtszimmer 
nahm und ſie nach einiger Zeit wieder zur Weiter⸗ 
beförderung herausbrachte. Da in einigen Fällen 
feſtgeſtellt werden konnte, daß die vorübergehend 
von H. in Gewahrſam genommenen Päckchen Ver⸗ 
änderungen der Umhüllung aufwieſen, ſo wurde 
ihm auf den Kopf geſagt, daß er eine ſtrafbare 
Handlung begangen habe. Gleichzeitig wurde von 
der vorgeſetzten Behörde die Suspendierung 9.5 
verfügt und der Staatsanwaaltſchaft Anzeige er⸗ 
ſtattet. H. vermochte keine Erklärung für ſein 


Sendungen dürften ihm Nahrungsmittel, Likör⸗ 
proben und Süßigkeiten zugefallen ſein. Da es ſich 
um Briefpäckchen handelte, ſind die einzelnen 
Mengen naturgemätz immer recht gering geweſen. 
Der Beſchuldigte wohnt in einem Vorort, iſt ver⸗ 
heiratet und Vater erwachſener Kinder. Von 
ihm naheſtehender Seite wird angenommen, daß 
H. ſeine Handlungen im Zuſtande krankhafter 
Störung der Geiſtestätigkeit begangen hat, er be⸗ 
findet ſich zurzeit in einem Sanatorium. 

jo. von den überhöhenden Bergrändern aus die (Schließung weiterer Berliner 
noch in der Ebene haltenden Ruſſen in Rumänien. Gaſtwirtſchaften.) Dem Schankwirt Max 
Zimmermann und ſeiner Frau in Berlin iſt vom 
Kriegswucheramt die Handelserlaubnis entzogen 
und die Wirtſchaft „Zur Schleuſe“ geſchloſſen wor⸗ 
den. Zimmermann hat wiederholt von einem 
Mann, den er nicht kennen will, Brottarten ger 
kauft und ſich dadurch der Hehlerei ſchuldig ge 
macht. Ferner wurden bei Zimmermann größere 
Poſten Lebensmittel gefunden, die er unter Über⸗ 
schreitung der Höchſtpreiſe von Schleichhändlern 
erworben hatte. — In den Kortwichſchen Weiß⸗ 
bierſtuben in Berlin erhielten die Stammgäſte 
Fleiſch, Eier, Kartoffeln ohne Kartenabſchnitte. Ar 
fleiſchloſen Tagen gab es Bockwurſt und Gulaſch 
mit Gemüſe oder Rumpfſtück mit Spinat in ſogen. 
„Fürſt Bülowtöpfen“. Die Schleichhändler gin⸗ 
gen hier ein und aus. Es kam vor, daß der In⸗ 
Haber der Gaſtwirtſchaft W. Päckelmann, für eine 
„Schiebung“ Fleiſch aus heimlicher Schlachtung 
mehr als 1000 Mark bezahlte. Das Kriegswucher⸗ 
amt ſchloß am 6. d. Mts. das Lokal. Pächelmamn 
iſt der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht 
worden. g 

(Rabiater Fahrgaſt.) Die „B. Z. am 
Mittag“ meldet: Auf der Stadtringlinie der 
Berliner Straßenbahn ſtieg an der Halteſtelle 
Anhalter Bahnhof ein Fahrgaft in einen vollbe⸗ 
ſetzten Wagen ein. Obwohl die Schaffnerin ihn 
wiederholt darauf aufmerkſam machte, daß er nicht 
mitfahren könne, blieb er auf der Plattform 
ſtehen und erging ſich in Schimpfereien auf die 
Schaffnerin. Als der Straßenbahnfahrer herbeige⸗ 
rufen wurde, und der Fahrgaſt durch Gewalt vom 
Wagen entfernt werden ſollte, wurde der Fahrer 
vom Fahrgaſt ſo heftig in die Bruſt geſtoßen, daß 
er ſofort ſtarb. Der unbekannte Täter entkam. 
Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 500 
Mark ausgeſetzt worden. 

(Hohe Geldſtrafen.) Die Strafkammer 
Bochum verurteilte den Kaufmann von Torn⸗ 
dorff aus Herne i. W., der unter Nichtachtung des 
Ausfuhrverbots für über 24000 Mark Spiralbohrer 
ins Ausland verfrachtet hatte, zu einer Geldſtrafe 
von 72 591 Mark, den Kaufmann Kerſten aus Red: 
linghauſen, der ihm Beihilfe geleiſtet hatte, zu 
einer Geldſtrafe von 18 147 Mark. Anſtelle der 
Geldſtrafen tritt im Unvermögensfalle je ein hal⸗ 
bes Jahr Gefängnis. a a 

(Eine Exploſion) fand nach dem „Petit 
Pariſien“ in Pervignau in einer Sprengſtoff⸗ 
Fabrik ſtatt. Mehrere Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. Einzelheiten wurden nicht veröffentlicht. 

(Die Hitzewelle in Amerika.) Ein 
Telegramm der „Neuen Züricher Zeitung“ meldet 
über die furchtbare Hitzwelle in den öſtlichen Ge: 
bieten der Vereinigten Staaten folgende Einzel⸗ 
heiten: Die ungewöhnliche Hitze fordert zahlreiche 
Opfer. Der gegenwärtige Temperaturexzeß er ⸗ 
reicht fait denjenigen vom Juli 1902. Das 
Wärmemaximum im Schatten ſteigt an einzelnen 
Orten bis 39 Grad Celfius, im Jahre 1902 betrug 
es 40 Grad Celfius. Die Todesfälle infolge der 
großen Hitze mehren ſich täglich, die öffentlichen 
Verkehrsmittel ſtocken, die Fabriken ſchließen zum⸗ 
Leute ſchlafen auf den Dächern, in den Straßen 
und Parks. Südeuropa erlebte etwas Ahnliches 
im Jahre 1892, wo die Hitze in Mittelitalien auf 
38 Grad Celſius, in Weſtfrankreich auf 37 Grad 
im Schatten ſtieg. Die gegenwärtige Hitze zeitigt 
merkwürdige optiſche Lufterſcheinungen über den 
Gewäſſern und Landflächen. Niedrige Pavillons 
ſehen wie Wolkenkratzer aus, und kleine Schiffe 
gleichen infolge ſtarker Verzerrungen durch die 
hohe Wärme mächtigen Ozeandampfern. Eine 
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Der Tinte Flügel ſchiebt ſich 


aus geſundheitlichen Gründen Gemeingut unſeres Volkes 
werden ſollte. Seine feſſelnden Ausführungen beleben 
zahlreiche im Plauderton eingeſtreute Erzählungen. Zahl⸗ 
reiche Abbildungen veranſchanlichen den Inhalt und helfen 
105 Buch ſchaffen, dem allgemeine Verbreitung zu wünſchen 
it. 2 N 


Sport. 


Pferderennen. Von verſchiedenen Seiten iſt an⸗ 
geregt worden, die Pferderennen in jetziger Zeit 
einzuſchränken oder ganz zu verbieten. Eine weſent⸗ 
liche Einſchränkung iſt bereits erfolgt; die Flach⸗ 
rennen ſind auf 80 Prozent, die Hindernisrennen 
auf 46 Prozent des Friedensſtandes herabgeſetzt. 
In dieſem Umfange ſtellen ſie nur noch die not⸗ 
wendigen Leiſtungsprüfungen für die Vollblutzucht 
dar. Noch weiter zu gehen, erſcheint den maßgeben⸗ 
den Stellen der Regierung nicht ratſam. Was in 


Zeit verloren gehen und die Landespferdezucht, die 


ſchwer geſchädigt werden. Gegenüber dieſer dem 
Rennen beizumeſſenden großen Bedeutung fallen 
die geringen Nachteile wie der vermehrte Hafer⸗ 
bedarf der Rennpferde uſw. kaum ins Gewicht. 
Auch das Verbot des Totaliſator⸗Betriebes wäh⸗ 
rend des Krieges, das verſchiedentlich gefordert 
wird, wäre eine verfehlte Maßregel, die nur dazu 
führen würde, die Wettluſtigen den unlauteren 
Buchmachern in die Hände zu treiben und dem 
Staat und damit der Allgemeinheit eine nicht un⸗ 
weſentliche Einnahme zu entziehen. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Der Senior der Münchener Kunſt⸗ und Literar“ 
hiſtorfker Profeſſor Hyacinth Holland feiert am 
Donnerstag den 16. Auguſt ſeinen 90. Geburtstag. 

Profeſſor Marzel Salzer der bekannte Vor⸗ 
tragskünſtler, iſt kürzlich von einem nicht unbe⸗ 
denklichen Unfall betroffen worden. Er hat ſich 
eine ſtarke Sehnen⸗Zerreißung zugezogen, die ihn 
zwang, auf die bereits zugeſagte Vortragsreiſe in 
der Schweiz, welche ihn u. a. auch zu den deutſchen 
Internierten führen ſollte, zu verzichten. N 
Der Maler Ernſt Biſchoff⸗Culm . Wieder iſt 
ein bekannter Maler, der in friſchen, kräftigen Bil⸗ 
dern die Schönheiten des deutſchen Oſtens gefeiert 
hat, als Opfer des Weltkrieges aus dem Leben ge⸗ 
riſſen. 47 Jahre alt, ift Ernſt Biſchoff⸗Culm im 
Weſten gefallen. Der in Berlin lebende Weſtpreuße 
Biſchoff⸗Culm war wie der ebonfalls gefallene 
Danziger Maler Hans Meielburger Schüler der 
Königsberger Akademie. Nur kurze Zeit ſtudierte 
er auf der Akademie Julian in Paris. Hier im 
Oſten war er der „Nehrungsmaler“, der nichr 
müde wurde, die Natur und die Menſchen der 
Nehrung zu ſchildern. In Bildern voller Sonnen⸗ 
helle und voll der kräftigen Farben, wie ſie uns 
das Licht hier malt, bewies er eine gereifte 
Meiſterſchaft. Mehrere deutſche Galerien beſitzen 
Werke von ihm. Auch als Zeichner iſt er hervor⸗ 
getreten mit Steinzeichnungen, die Bilder aus 
Oſtpreußens Nuffenzeit boten. In ihm verliert 
die Kunſt des Oſtens eine kraftvolle Perſönlichkeit, 
die noch viel ſchöne Möglichkeiten bot. 

Mannigfaltiges. 

(Ein Vizepoſtdirektor unter Dieb> 
ſtahlsverdach t.) Der Leiter der Briefabfer⸗ 
tigungsſtelle des Poſtamts am Anhalter Bahnhof 
in Berlin, Vizepoſtdirektor Hoſe iſt unter dem 
Verdacht, Feldpoſtſendungen beraubt zu haben, 
vom Amte ſuspendiert worden. Die zuſtändigen 
Behörden haben gegen „Hofe ein Ermittlungsver⸗ 


Schicht heißer Luft liegt dicht über der Oberfläche 
und macht den Oberbau und die Segel der Schiffe 
manchmal unſichbar Ambulanzen und Hoſpitäler 
ſind überfüllt mit den vom Hitzſchlag Betroffenen. 


Verhalten zu geben. Aus den von ihm beraubten 
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Aufſchub. Bei nachträglichem Einverſtändniſſe mit dem Uebernahme ⸗ 


Gärbottichkühler), Berieſelungskühler, Kühltaschen, Kühlzellen, Kühlſchif⸗ 


verfügen, da es ſich darunt handeln 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Belanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


17. Auguſt 1917. 


Weitere Außführungsbeſtimmungen 


zu der Bekanntmachung Nr. M. c. 100%. 17 K.⸗R.⸗A., betreffend Be⸗ 
ſchlagnahme, wiederholte Beſtandserhebung und Enteignung von 


Deeſtillationsapparaten aus Kupfer 


und Kupferlegierungen 
(Meſſing, Rotguß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von 


anderen Brennereigeräten aus Kupfer 


und Kupferlegierungen 
(Meſſing, Rotguß und Bronze), vom 15. Mai 1917. 

Die in den vorgängigen Ausführungsbeſtimmungen geſetzte Friſt für 
die Meldung der in den Brennereien, Likör⸗ und Hefefabriken, Betrieben 
der Spirituoſeninduſtrien, Fruchtſaft⸗ und Limonadenfabriken durch die 
Bekanntmachung vom 15. Mai 1917 beſchlagnahmten Deſtillations⸗ 
Rektifizier⸗ und Extraktionsapparate aus Kupfer oder Kupferlegierungen 


iſt am 15. Juni d. Is. abgelaufen. Soweit die noch ausitehenden | 


Meldungen nicht in den nächſten Tagen ſchleunigſt nachgeholt werden, 
muß die gegen die ſäumigen Meldepflichtigen angedroßhte Beſtrafung 
beantragt werden. k 

Für die Ablieferung wie für die Meldung werden folgende Gruppen 
von Betrieben unterſchieden: 0 

A. aufrechtzuerhaltende Betriebe, das ſind ſolche, die dauernd 
arbeiten oder als Kampagnebetriebe nach zeitweiliger Betriebs⸗ 
unterbrechung beſtimmt im Herbſt 1917 wieder arbeiten müſſen; 

B. ee Betriebe, das ſind ſolche, die nicht unter die Gruppe 

. fallen. 

Betriebe der Gruppe A. können die vorläufige Zurüdftellung von 
der Ablieferung der beſchlagnahmten und enteigneten Apparate, wenn 
dringende Gründe hierfür vorliegen, bei der unterzeichneten Behörde 
beantragen. Die Entſcheidung trifft die Metall⸗Mobilmachungsſtelle, die, 
ſofern der Antrag ausreichend begründet und die Dringlichkeit hinreichend 
erwieſen iſt, gegen jederzeitigen Widerruf die Zurüchſtellung ſolcher 


Apparate von der Ablieferung bis zur Behebung der entgegenſtehenden 


Hinderniſſe verfügt. 

An der Hand der erſtatteten Meldungen werden wir zunächſt jedem 
einzelnen Beſitzer der Gruppe B. eine Anordnung, betreffend die Ueber⸗ 
tragung des Eigentums an den beſchlagnahmten Gegenständen auf den 
Reichsmilitärfiskus zustellen. Das Eigentum an den betroffenen Gegen⸗ 
ſtänden dt auf den Reichsmilitärfiskus über, ſobald die Anordnung 
dem Beliker Age 
Bei der Ablieferung iſt die genaue Adreſſe des Eigentümers der 
abgelieferten Gegenſtände anzugeben. Bei Einverſtändnis mit dem 
feſtgeſetzten Uebernahmepreis erhält der Ablieferer einen Anerkenntnis⸗ 
ſchein, auf den hin der feſtgeſetzte Betrag alsbald ausgezahlt wird, falls 
nicht über die Perſon des Berechtigten Zweifel beſtehen. Falls der Ab⸗ 
lieferer ſich mit dem Uebernahmepreiſe nicht zufrieden geben will, hat 
er dies bei der Ablieferung ausdrücklich zu erklären; ihm wird dann an 
Stelle des Anerkenntnisſcheins eine Quittung über die abgelieferten 
Gegenſtände ausgehändigt. Den Antrag auf endgiltige Feſtſetzung des 
Ue ct für Kegeg hat der Betroffene unmittelbar an das Reichsſchieds⸗ 
gericht für Krlegswirtſchaft, Berlin W. 10, Viktoria⸗Straße 34, zu 
richten unter Belfügung der Enteignungsanordnung, der Quittung und 
einer Begründung der geſtellten Forderung. Um dem Reichsſchieds⸗ 
gerichte die Preisfeſtſetzung zu ermöglichen, hat der Betroffene die her⸗ 
ſtellende Firma, das Baujahr und die Fabrikationsnummer des abge⸗ 
lieferten Apparates anzugeben und die Belege für den Erſtehungspreis 
der enteigneten und abgelieferten Gegenſtände beizubringen. Durch die 
Inanſpruchnahme des Reichsſchiedsgerichts erleidet die Ablieferung keinen 


preiſe wird die Quittung gegen einen Anerkenntnisſchein umgetauſcht 
und der anerkanute Betrag ausgezahlt. 1 56 a ’ 

Wer die übereigneten Gegenſtände nicht innerhalb der ihm angegebe⸗ 
nen Zeit abgeliefert hat, macht ſich ftrafbar. Außerdem erfolgt die zwangs⸗ 
weiſe Abholung der ablieferungspflichtigen Gegenſtände durch die beauf⸗ 
tragten Behörden im Zwangswege auf Koſten des Beſitzers. Die Ver⸗ 
pflichtung der Beſitzer zum Entfernen der enteigneten Deſtillationsapna⸗ 
rate uſw. aus ihren Betrieben, zur Entfernung der Beſchläge uſc. be⸗ 
ſteht auch für die zwangsweise abzuholenden Gegenstände. Die Koſten 
der Zwangsvollſtreckung werden von der auszuzahlenden Summe abge⸗ 
zogen. 

Sollten Zweifel darüber beſtehen, ob Gegenſtände unter die Bekannt⸗ 
machung fallen, ſo ſind entſprechende Anfragen an die unterzeichnete Be⸗ 
hörde zu richten. i 

Außerdem können die oben bezeichneten Betriebe folgende, von der 
Bekanntmachung nicht betroffenen Brennereigeräte und Einrichtungsge⸗ 
genſtände aus Kupfer, Meſſing, Rotguß und Bronze, ſoweit es ſich nicht 
ließ Altmaterial handelt, in unſerm Mobilmachungsbüro freiwillig ab⸗ 

efern: n 

Kühblvorrihtungen, insbeſondere Kühlſchlangen, (Hefen- und 


fe, in einem eiſernen 
renkühler u. dergl. . 

Gefäß e und deren Auskleidungen, insbeſondere Keſſel, Hefenſatz⸗ 
gefäße, Mutterhefengefäße, Hefenſchöpfer und Hefenlöffel, Kannen, Fil⸗ 
e e und Filtriervorrichtungen, Siebe, Zyfinder, Trichter, Meß⸗ 
gefäße, Druckfäſſer, Druckgefäße und dergl. : 

Brennereiarmaturen, insbeſondere Rohrleitungen, Hähne, 
Verſchraubungen und dergl. 5 | 
Für jedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten Gegenſtände aus 
Kupfer und Kupferlegierungen werden vergütet: 5 
3,50 Mk. für 1 kg Kupfer, 

h 2,25 Mk. für 1 kg Legierung (Meſſing, Rotguß, Bronze). 
Die an den Gegenſtänden befindlichen Beſchläge oder Beſtandteile aus 
anderem Material als Kupfer oder Kupferlegierung werden nicht ver⸗ 
gütet, ſie ſind vor der Ablieferung zu entfernen. Für aus anderen als 
den genannten Betrieben, insbeſondere aus Althandlungen herrührende 
Gegenſtände der vorbezeichneten Art müſſen die Uebernahmepreiſe nie⸗ 
driger bemeſſen werden. Andere Gegenſtände aus Kupfer oder Kupfer⸗ 
egierungen als die vorgenannten ſowie aus anderem Material beſtehende 
mit Kupfer oder Kupferlegierungen überzogene Gegenſtände werden nicht 
angenommen. 5 
Thorn den 14. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat, Beſchlagnahmeſtelle. fi 


Ich erſuche Sie, der durch Erlaß] Fachſchnlen eine nützliche Zweckbeſtim⸗ 
vom 20. Februar 1902 (III b. 297) — mung bei der Errichtung von Stif⸗ 
Nin. Bl. Seite 112 — angeregten | tungen abzugeben vermag. 
Stiftung von Mitteln zur Gewährung! Berlin W. 9 den 15. Juni 1917, 
von Beihilfen zum Beſuche gewerblicher] Leipzigerſtr. 2. 
Sadfänlen de ee zu⸗ Der Miniſter 
zuwenden. wird in den kommenden j 
Jahren von Wichtigkeit ſein, über Ar Baneeı 1 Gewerbe. 
reichliche Mittel für dieſen Zweck zu er . 20 Sa 
? 2 udem ich vorſtehenden Erlaß des 
wird, Kriegsteilnehmern und anderen N Ministers Be Handel und 65 
durch den Krieg in Mitleidenſchaft werbe veröffentliche, bitte ich, auch auf 
gezogenen jungen Leuten erleichterte dieſem Gebiete unſerer tapferen Feld⸗ 
cen cn Erwerb einer gründ- grauen zu gedenken, bei geeigneter 
N 9 7 zu gewähren. Zu] Gelegenheit Mittel bereitzustellen und 
m lic reude ſind neuerdings er⸗ mir von einer derartigen Stiftung 
hebliche Stiftungen zur wirtſchaftlichen] Mitteilung zu machen. 
Förderung der Kriegsteilnehmer zu] Thorn den 10. Auguft 1917. 


meiner Kenutnis gelangt. Ich hoffe, Der Sberbürgermeiſter. 


daß die Neigung hierzu bei den In⸗ € 
Verluſt von 


antel befindliche Schlangen⸗, Zargen⸗ und Nöh⸗ 


habern und Leitern größerer gewerb⸗ 

licher Unternehmen a 755 erſuche 

Sie in geeigneten Fällen darauf auf⸗ 3 

merkſam zu machen, daß die Gewährung Leb ensmittelkarten. 
von Beihilfen zum Beſuche gewerblicher, Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
kunſtgewerblicher und kaufmänniſcher mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 


tümer, durch regelmäßige häufige Ableſung der Waſſermeſſer feſt⸗ 


leiden. Erſatz kaun nicht gegeben 
werden. 5 


Belanntmachung. 


Beſchaffung 
die Mädchenmittelſchule und das Ly⸗ 
zeum haben wir zur Abgabe von 
Offerten 0 


einen Termin auf 


im Stadtbauamt anberaumt. 


ſchrift verſehene Angebote find vor 
Beginn des Termins an das Stadt⸗ 
bauamt einzureichen. 0 


Annen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in 


und von dort, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen Erſtattung von 1 Mk. bezogen 
werden. ‘ 


druck gebracht werden, daß der Unter⸗ 
nehmer die der Vergebung zugrunde⸗ 
liegenden allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen anerkennt. ER 


Die Heberolle über die Beiträge 
der Betriebsunternehmer der Weſt⸗ 
preußiſchen Laudwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben der 
Geuoſſenſche ft ür das Kalenderjahr1916 
liegt gemäß $ 1021, Abſ. 2 der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung zur Einſicht der 
Beteiligten in unſerem Büro 3 im 
Rathauſe während zwei Wochen und 
zwar vom 27. Auguſt bis 14. Sep⸗ 
tember d. Is. in den Dienſtſtunden aus. 


der Friſt kaun der Unternehmer gegen 
die Beitragsberechuung bei dem Sek⸗ 
tionsvorſtande (Stadtausſchuß) hier⸗ 
ſelbſt Widerſpruch erheben, bleibt aber 
zur vorläufigen Zahlung verpflichtet. 


ſchaft für das Jahr 1916 aufgeſtellten 
Umlageberechuung find im hieſigen 
Sektionsbezirk für jede Mark Grund⸗ 
ſteuer 4,17 Mk. Beitrag aufzubringen. 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriert 
mein großes 


Bekanntmachung. 


Sparſamer Waſſerverbrauch bewirkt Erſparniſſe 
ö a an Kohlen. a 


Im vaterländiſchen Intereſſe fordern wir daher dringeud auf, 
jeden überflüſſigen Verbrauch von Waſſer zu nebenſächlichen Zwecken 
— Kühlen von Flaſchen uſw. — zu vermeiden. Wir bitten ferner, 
vorkommende Undichtigkeiten an Hähnen und Zapfſtellen, beſonders 
aber an den Spülkäſten der Aborte, ſchleunigſt beſeitigen zu laſſen, 
werde derartige Undichtigkeiten große Mengen Waſſer vergeudet 
werden. ; 

Ganz beſonders bitten wir aber auch noch die Grundſtückseigen⸗ 


Rn 1 Surglager in Ziul⸗ 


: f Graudenzerſtraße 69. 


Naefe Im) Holzſärgen 
Lehrling , 


bildung wird von ſofort für unſer Kontor 9 
geſucht. Meldungen ſind zu richten an die Cerechteſtraße 29. 


Thorner Brottabit, 6.n..H, | Ohne Brokarte und 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 106. ohne Bezugsſchein 


2 Friſeurlehrlinge erhalten Sie bei mir viele Artikel, wil 


von ſofort geſucht. Anſichtskarten, Brieſpapiere, Feldpoſtar⸗ 
N B._Araczewski, Culmerſtraße 24. | fitet zꝛc. zu ſtaunend billigen Preiſen zum 
Zur Kartoffelernte Wiederverkauf, womit Sie 


Unternehmer viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 


lit 20 bis 30 Leuten eic Mufierte Beeslite grals und 


Berfand nur an Miederverkänier- 
geſucht für 5 


Dominium Amalienhof A.sehrade, höniösbergi.P, 


bei Strelno. Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


Einen verheiraferen Die Perle 


5 2 27 

ö N aller Fliegenfänger „Schwapp' füt 
Wiederverkäufer Rabatt, empfiehlt 

N Hugo Clanss, Seglerſtr. 22 


; : 12 000 Mark 
mit Scharwerkern ſucht per 11. 11. d. Is. | Habe von ſafort auf ſichere Hypothek zu 


Majorat Oſtichau, vergeben. Kann auch geteilt werden. 


N ter V. die Ge⸗ 
lt Anfragen unter W. 1749 an di 


e ſſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und Kaufe Landwirtſchaft, 
f gebe Stadtgrundſtück, ca. 20 000 ME 


; 200 8 s . 
i Guthb. mit i hlung, zahle zu. 
kräftige Frauen le. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
für dauernde Arbeit ſofort geſucht. Ein Teppich. Teppi 
ch, 


ſtellen zu laſſen, ob nicht etwa Waſſerverluſte bemerkbar ſind. An⸗ 

57150 zur n der Meſſer wird in dem Büro der Waſſer⸗ 

werks⸗Verwaltung, Rathaus, Zimmer 47, oder in dem Betriebsbüro, 

Fiſcherſtraße 27, bereitwilligſt erteilt. a 
Vorkommende große Waſſerverluſte werden wir in Zukunft als 

auf Fahrläſſigkeit beruhende betrachten und nicht mehr entſchädigen. 
Thorn den 9. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 


Erſatz für Kartoffeln. 


Auch in der nächſten Woche werden Kartoffelmarken über 5 Pfd. 
für die Woche und den Kopf im ſtädt. Verteilungsamt II, Brückenstr., 
abgegeben, für welche in den Bäckereien 100 Gramm Brot auf 1 
Pfd. Kartoffeln gegen Entgelt entnommen werden können. 

Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter erhalten eine Zulage von 5 Pfd. 
Kartoffeln für die Woche. Wer die Schwerarbeiterzulage beantragt, 
hat eine Beſcheinigung des Arbeitgebers oder die Invalidenqufttungs⸗ 
karte vorzulegen. 9 

„Die Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich körperlich ſchwer⸗ 
arbeitende Perſonen abfordern. Als ſolche kommen hauptſächlich 
folgende Berufe inbetracht: 2 5 

Feuerarbeiter, Schloſſer, Schmiede und andere Eiſenarbeiter, 
Maurer, Zimmerer, Tiſchler, 

Kohlenarbeiter, Steinſetzer und Erdarbeiter, 

Sackträger und Rollkutſcher. . 


Thorn den 16. Auguſt 1917. f 


SE Der agiſtrat. a 
Polizei⸗Verordnung, 


betreffend den 


Handel mit Gegenständen des Wochenmarkt 


er verlehrs. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 (Geſ.⸗S. ©. 265), der 88 143 und 144 
des Gefehes über die allgeueine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (Geſ.⸗S. S. 195 ff.) in Verbindung mit der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers vom 2. März 1915 und der Bekanntmachung 
des ſtellvertretenden Generalkommandos 17. A.⸗K. vom 21. Januar 
1916 wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeindevorſtandes 
für den Polizeibezirk des Stadtteils Thorn folgendes verordnet: 

Der Handel mit Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs, die 
von außerhalb nach Thorn gebracht werden, iſt außerhalb der für 
den Marktverkehr beſtimmten Straßen und Plätze während des Vor⸗ 
mitte de der Markttage verboten. Der Handel in offenen Läden 
wird hierdurch nicht berührt. N 


1 Dizfe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 

inkraft. EIER 1 ; 3 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. ge⸗ 

ahndet, an deren Stelle im Anvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 

ſtrafe tritt. RR 16815 a 
Thorn den 15. Auguſt 1917. 


Die Polizei⸗Verwallung. 


Die für das Jahr 1918 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn woh⸗ 
nenben Perſonen, die zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar vom 


20. bis einſchließlich 
27. Auguſt 15 


in unſerem Haupkbüro (Zimmer Nr. 18 
des Rathauſes 1 Treppe) während der 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
900 5 c fan ai. 
aß gegen die Richtigkeit oder Voll- „ anz 
ſtäudigkeit der Urliſte innerhalb der Fi: Anfängern) HERE 


nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen 
Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 


E. Drewitz, G. in. b. H., 
Maſchinenfabrik. Thorn. keene ad gut erhalten, 41 
Ordentl., zuverläſſiger Augebete nter €. 175 an bie Gr 
5 ® ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aub eiter Größere Gutspoften 
für dauernde Beſchäftigung geſucht. . a d äef 1 0 auch 
6. B. Dietrich & Sohn, feder e e 
5 J slä 
— . m. b. g. Breiteitraße 35. Etrobpreffen und Hädfelmafehinen werden 
77 7 auf Wunſch geſtellt. Freigabe wird erwirkt. 
Kräft Arbeiter Ofdentice Dampf-Bürfelmerhe, 
= 1 5 ; "Gustav Dahmer, Danzig, 
geſucht für dauernde Beſchäftigung. Fernruf 1789. Drahtadr.: Dahmer: 
Kronenwerk. Brombergerſtr. 4. T 
Ein Arbeiter, ( Vobuungsgeſuche 
auch Kriegsbeſchädigter, findet leichte Be. "En = 
a 18 En 7 belt . a 7 5 
A. Schr „Coppern 4, ö 
| Ille 3-4-Limmenlals 
0 l ll U mit einigen Morgen. Land zu pachten 
Sp. eie mene ue 1766 
(auch kriegsbeſchädigten) ſtellt ſofort ein an bie Geſcaſteſele Fer een er⸗ 
P. Trautmann. beten. 0 
Kräft. Laufburſche 2 Zimmerwohnung 
tun fo feat en „ 


Der Magiſtrat. Otta Jacubowski. einſtellen. Angebote unter M. 1762 


Ten Taufpaten am die Geldäftsftele der „Breiie". __ 


$ 5 
Für die Vergebung der Arbeiten Wohnung 
tut Kantine Feldartl.⸗Regts. Bi. 


und Lieferungen in pile für 
Mn Doppelfenſtern für 


von 1 bis 2 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör zum 1. 10. zu mieten geſucht. 

144 Angebote unter J. 1759 an die Ges 

5 5 | ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 

u) Offigiersfamilie ſücht zum 15, Sepember 


oder 1. Oktober geräumige, abgeſchloſſene, 
Angebote unter an die 


obengenannten Friſt bei uns ſchriftlich Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. ml. 2 Anmervohnung 


oder zu Protokoll Einſpruch erhoben t sofort od. 1, Geptember mit Küche und Bad, Innenſtadt bevorz. 

werden kaun. Suche n e aid 111955 Angebote unter P. 1769 an die 
Thorn den 17. Auguſt 1917. Mäd für meine 3 Kinder] Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 

Der Magiltrat. 1 chen 15 ann dur e | gut, 55 5 ene e 

— u, auch zur Aushilfe und dur er⸗ e zum 1. September geſucht. 

; 5 mittelung. Schularbeitenbeaufſichtigung]“ WUngebote unter D. 1754 an die 
Eilenbuistipehne zun 5 Sauen und etwas Schneidern erwünſchl. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Raffe und Leſeholz in den ſtädt. Forſten Selma Fischer, AHAbt. Mart 55, Allltädt. Markt 20. Saubere und gut möblierte 


ausgegeben werden. Dice Scheine een det . II. 2-cimmerwohnung 


KT nur 5550 0 7 aus⸗ Frau od. Mädchen 5 

geſtelt, die bedürftig und noch nicht für den Nachmittag zum tä lichen Aus⸗ mit ſep. Eingang in der Innenſtadt zu 

wegen Holzdiebſtahls beſtraft find.” fahren ae Kindes gell I, 1. September geſucht, eletir. Licht a 
Die Erlaubnis wird nur für zwei. Zu melden Brückenſtraße 11, part, | Angebote unter II. 1758 an die 


Tage der Woche — Montag, Donners⸗ Mfitoun Fran ner inan äfteltelle der „Brefie“. 
tag — und nur für beſenders be⸗ alete Sal per Mädchen 


x Fr 8 + 
zeichnete Jagen gegeben werden. ohne Anhang wird geſucht. Cut Hübl Ainet 
I uhr. ) 


Für jeden Erlaubnisſchein, der bei Schmiedebergſtraße 1, 1. rechts. 
möglichſt mit Morgenkaffee und Abend⸗ 


dem Forſtbeamten des betreffenden 4 N 
Revierteils zu beantragen ift, find 33 Axbeitsmädchen a brot; vom 4. 9. ab zu mieten geſucht. 


Mark zu entrichten. werden eingeſt 3 Angebote mit Preisangabe unter R. 
Wen geftellt. Schuhſabr. L. Wiener. ar 2 
N Der Magiſtrat. Saubere, ehrliche 1767 an die Geicäftsftele d. „Brefle/ 


Tichtige Tischler 
und Mühlenbauer 


1 Licht erwünſcht. 
Weingroß handlung Angebote unter N. 1763 an die 
werden geſucht. 
Meldungen ſind zu richten an die 


Nufporteftau gefächk. 8 " 
Leibltſcher Mühle, Thorn. 


1. für die Tiſchlerarbeiten, 
2. „ „ Beſchlagarbeiten, 
„ „ Glaſerarbeiten, 

4. „ „ Malerarbeiten 


Denstas den 21. d. Mi., 


vormittags 10 Uhr, - 
Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 


Die Zeichnungen und Verdingungs⸗ 


n' Stadtbauamt eingeſehen 


In dem Angebot muß zum Aus⸗ 


Thorn den 9. Auguſt 1917. 
Der Magistrat. 


| 


Vor- und nachmittags 2 Stunden. t Kaufmann 
Fechner. Katharinenſtr. 4. ſucht zum 1. möbl. Zimmer mit jep- 
Toppernikusſtraße 14. 
Tüchtige 


i Auf — N i Eingang, evtl. Badbenutzung, in der 
; Mellienſtraße 74, 2, l. 


Nähe des Neuſtädt. Marktes. 
für die Sounabende geſucht. 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Laufmädchen 


Angebote mit Preisangabe unter W. 
drdenkl. Aufwartung Irdl. möbl. Zimmer 
E. Drewitz, G. m. b. H., ſofort geſucht. ; 


! 5 ird von ſofort oder 1. 9. geſucht 
N ge ine 1% 170 Im die Ger 
Anfwärterin Na: ſchältsſtelle der Preſſe⸗ 
Scghulſtraße 20, 2 Trp., rechts. Penſion 
Ein Mädchen 


; ür Schüler in der Stadt geſucht. 
für den ganzen Tag wird von ſofort j Angebote unter P. 1765 an die Ge⸗ 
ewünſcht. Brombergerſtraße 43. chäftsſtelle der „Prefie“. 


Yyulwärterin pon sofort geſucht. 5 
Lagerplatz 


Binnen zwei Wochen nach Ablauf 


Nach der von der Berufsgenoſſen⸗ 


Thorn den 14. Auguſt 1917. 
Der Magiſtrat. 


ſucht S. Lipski. 


Mellienſtraße 80, 1 Tr., rechte. | 172 an bie Gefäftsitelle der . rell 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Erfurter Blumenhalle. 


